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E s ist  ein gutes ,  a l t e s  Herkom m en in u n se re r  S tad t ,  Gäste  herz l ichst  zu b eg rü ß en  und zu em pfangen ,  ihnen einen  angenehm en  A ufen tha l t  zu

bere i ten  und F e s te  so zu g es ta l te n ,  d a ß  sie allen in b e s te r  E r innerung  bleiben.

Zu den P f i n g s t t a g e n  wollen w ir  dies wie b isher  hal ten  und u n se ren  lieben G äs ten  aus nah und fern a l les  freudig  bie ten ,  w a s  W aidhofen
und se ine  B ew ohner  im stande sind.

: >

Zum e r s te n  Male in der  G esch ich te  d e r  S t a d t  f inde t  hier eine spo r t l iche  V eran s ta l tu n g  s ta t t ,  die in te rna t iona len  C h a ra k te r  h a t  und die nur  m ög­
lich g e w orden  ist, weil  eine m oderne  S p o r ta n la g e  geschaffen  w urde .  Die S t a d t  W aidhofen  a.  d. Ybbs h a t  hiefür g ro ß e  Opfer  g e b ra c h t  und wird 
sie noch w e i te r  br ingen  müssen.  Sie b r ing t  diese jedoch  gerne ,  weil S p o r t  und V o 'ksgesunriheit  innig m ite inander  verbunden  sind. Das neue 
A l p e n s t a d i o n ,  das  morgen feierlich e röffnet  wird, ist ein Geschenk  d e r  S t a d t  an  die Ju g e n d ,  auf  das sie s to lz  sein kann. G edenken  wir  
noch d e r  v e rsch iedenen  a n d e re n  Anlagen, wie des P a rk b a d e s ,  d e r  T e n n isp lä tz e  usw., so m uß g es ag t  w erd en ,  d a ß  W aidhofen  fortschri t t l ich ,

spo r t-  und jugendfreundl ich  ist.

Darum, liebe G äste ,  w enn  E uch von den T ü rm en  und Giebeln d e r  S t a d t  e in ladend die w eh en d e n  bun ten  F ah n e n  grüßen ,  das t r a u te  
S tad tb i ld  E uch um fängt,  E uch in allen G assen  und W inkeln  v ie lh u n d e r t jä h r ig e  G esch ich te  en tgegenb l ick t ,  so  w iß t ,  d a ß  W aidhofen n icht  nur eine 

i a l t e  S t a d t  ist, sonde rn  auch eine n e u e  S ta d t ,  die sich dem gesunden  Sinn, der  vom S p o r t  kommt, s t e ts  aufgesch lossen  zeigt.

So g rü ß e n  w ir  für al le  B e w ohner  d e r  S t a d t  die lieben G äste ,  he ißen  sie herz l ichst  willkommen, w ünschen  einen  schönen,  e rfo lg re ichen  V e r ­
lauf und hoffen, bald sie al le bei uns w ied e r  zu sehen!

Änßenminislerkoniereitz in Paris
B ei den B eratungen  der A ußenm in ister 

in  P a ris  k onn ten  b isher keine g reifbaren  
R esu lta te  erz ie lt w erden . D ie W estm äch te  
fo rd ern  den A nschluß der O stzone an 
W estd eu tsch lan d  und leg ten  einen V or­
schlag vor, der fünf H au p tp u n k te  en thä lt, 
W y s c h i n s k i  b e s teh t auf eine R ückkehr 
zu J a l ta  und Potsdam , w ährend  d ie W est­
m äch te  ih re rse its  e rk lä ren , daß davon 
keine R ede sein kann. D en F ü n fp u n k tev o r­

schlag der W estm äch te  v e rw arf W yschinski 
in der le tz ten  Sitzung P unk t für Punk t. 
Es ist daher anzunehm en, daß die A u ß en ­
m inister auf e inen  anderen  G egenstand der 
K onferenz, v ie lle ich t die B erliner Frage, 
übergehen  w erden . Die B ehandlung des 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t a a t s v e r t r a ­
g e s  k an n  ers t erfolgen, w enn die b e re its  
in P a ris  e ingetro ffenen  S onderb eau ftrag ten  
ih ren  B erich t e r s ta t te t  haben.

Die Zuiszssimg neuer Parteien
D er A lliie rte  R at s te llte  in se iner le tz ten  

Sitzung im Zusam m enhang m it der R ede 
des Innenm in isters  H e l m e r  über die Zu­
lassung neuer P a rte ien  fest, daß alle E n t­
scheidungen des A lliie rten  R ates, auch 
w enn sie vor dem K ontro llabkom m en erlas­
sen  w orden  sind, w e ite rh in  gelten, es sei 
denn, daß sie durch  einen  einstim m igen B e­
schluß aufgehoben w orden  sind.

D er englische D eleg ierte, G eneral W i n ­
t e r t o n ,  b e to n te  bei d iese r G elegenheit, 
es sei die e rk lä rte  P o litik  der englischen 
R egierung, daß alle B eschränkungen  h in­
sichtlich  der G ründung neuer P a rte ie n  in 
Ö sterre ich , sofern diese P a rte ie n  den 
ö s terre ich ischen  G ese tzen  en tsp rechen , auf­
gehoben w erden  sollen. E r w erde  auch im 
P o litischen  D ezerna t den A n trag  stellen , 
die E n tscheidung des A lliie rten  R ates  vom 
11. S ep tem ber 1945, durch  die nur drei 
P a rte ie n  zugelassen  w urden, aufzuheben.

D er russische V e rtre te r G eneral S w i r i -  
d o w  s te llte  den A ntrag , das Politische 
D ezerna t möge innerha lb  eines M onates

alle A nsuchen n eu er po litischer P a rte ien  
überp rü fen  und  dann dem A lliie rten  R at 
seine Em pfehlungen vorzulegen, dam it allen 
jenen  neuen  P a rte ien , deren  dem okratische 
und an tifasch istischen  E instellung n icht an ­
zuzw eifeln ist, die A usübung der politischen 
T ätigkei in Ö sterre ich  g e s ta tte t w erde.

D er französische V e rtre te r  s te llte  fest, 
daß das französische E lem ent in  jedem  
Fall erst dann en tsch ieden  habe, w enn das 
vorliegende B ew eism aterial e rgeben  h a tte , 
daß en tw eder das Parte ip rogram m  oder die 
P a rte ifü h re r n icht m it den dem okratischen  
G rundsätzen  übereinstim m en.

D er b ritische  und am erikan ische H och­
kom m issar schlossen sich diesem  S tan d ­
punk t an, e rk lä rte n  sich ab er jederzeit b e ­
re it, neue A nsuchen po litischer P a rte ien  zu 
überp rü fen  und auch frühere  A nsuchen im 
L ich te  neu  vorgeleg ten  B ew eism aterials  in 
Erw ägung zu ziehen.

Die D iskussion über diese F rage  w urde 
daraufh in  abgeschlossen.

In derselben  Sitzung e rk lä rte  der 
sow jetische H ochkom m issar, daß sein E le­
m ent b e re it sei, e iner L o c k e r u n g  d e r  
K o n t r o l l e n  über das österre ich ische  
P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n w e s e n  
zuzustim m en. In diesem  Zusam m enhang 
leg te  e r eine L iste  von V orschlägen vor, 
zu deren  Studium  sich die a nderen  drei 
H ochkom m issare b e re it e rk lä rten .

Heine Kalosienberechrcimg m ehr
In e iner V ersam m lungsrede in Tam sw eg 

w ies B undeskanzler Dr. Ing. F i g l  au f die 
gegenw ärtige  Tagung der A ußenm in ister in 
Paris  hin und gab der H offnung A usdruck, 
daß diesm al auch über das Ö sterre ich- 
P roblem  die E n tscheidung fallen w erde. 
A uf die w irtschaftlichen  P roblem e in 
Ö sterre ich  übergehend , nahm  er Bezug auf 
das L ohn-Preis-A bkom m en und sagte: ..W ir 
wissen, daß w ir O pfer verlangen, ab er wir 
müssen sie fordern , solange es Zeit dazu 
is t,“ N ach einem  H inw eis auf die Be-

Äm 16. Oktober soll gew ählt w erden
W ie gem eldet w ird, soll der N a tio n a lra t 

E nde Ju n i oder A nfang Ju li seine  F rü h ­
jahrssession  beschließen. Das Parlam en t 
w ird  jedoch m it R ücksich t auf d ie auß en ­
po litische  Lage, die auch w äh ren d  der 
Som m er- oder H erbstm onate  den Zusam ­
m e n tr itt  des N a tio n a lra tes  e rfo rderlich  m a­
chen k ö nn te , w e ite r im A m t bleiben . Es ist 
zu r Zeit noch ungek lärt, ob der jetzige

N atio n a lra t die H erbstsession  eröffnen  w ird, 
weil die F rage des W ahlterm ines noch nicht 
en tsch ieden  w erden  konn te . A ls W ahl­
term in  w urde vorläufig der 16. O k tober in 
A ussich t genom m en, doch muß die endgül­
tige Festlegung des W ahltages e rs t im 
W ege der P a rte ienverhand lungen  bestim m t 
w erden.

lastung, die Ö stereich  durch  die 500.000 
D P., die sich noch in unserem  L ande b e ­
finden, erw ächst, s te llte  der K anzler fe s t; 
,,Ö sterre ich  h a t seit 1945 w irtschaftlich , 
ku ltu rell und sozial einen  großen A uf­
schw ung genom m en. A b  20. Ju n i d. J . kö n ­
nen  w ir die K alo rienberechnung  überhaup t 
aufgeben. Es w ird  dann n u r m ehr eine B e­
w irtschaftung  für M ilch, M ehl, F leisch  und 
F e tt  geben. A lles übrige w ird  frei sein. 
W ir hab en  je tz t auch genügend K ohle, Gas 
und L icht, ebenso  einen friedensm äßigen 
V erkehr, rauchende  Schlo te  und rührige 
H ände. 1948 be trug  unser E xporte inkom ­
m en 1.9 M illia rden  Schilling, w ährend  sich 
der Im port in e iner H öhe von 2.3 M illiar­
den Schilling b ew eg te .“

Pfingstfe rien  
an den n iede rös te r re ich ischen  Schulen

D er L andesschu lra t von N iederöste rre ich  
gibt bekann t, daß die P fingstferien  an säm t­
lichen Schu len  in N iederöste rre ich  vom 
Sam stag  den 4. bis einschließ lich  D ienstag 
den  7. Ju n i 1949 dauern.

(¥laehrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Im J a h re  1950 soll in der M o za rts tad t 
Salzburg die e rs te  M usik-O lym piade s ta t t­
finden. J e d e s  v ie rte  J a h r  ist ein W e tt­
bew erb  für alle M usikgattungen  gedacht.

In K ürze so llen Fünf-Sch illing-S tücke ge­
präg t w erden. Die E n tw ürfe  hiezu s tam ­
men von einem  b esch rän k ten  W ettb ew erb .

Nach langw ierigen E rhebungen h a t die 
L inzer Polizei das „S alzkam m ergu t-E he­
anbahnungsbüro" in G m unden als Schw in­
de lun ternehm en  en tla rv t, das 4382 H e ira ts ­
willige durch be trügerische  M ach inationen  
mit fing ierten  A nschriften  von E hew erb ern  
um z irk a  90.000 Schilling be trogen  h a tte . 
Die Inhaberin  des S tam m büros in Gm unden, 
die 46jährige F ried rik e  S tad le r, und der 
L e ite r des Linzer Zw eigbüros, der 50jäh- 
rige O thm ar L eistner, w urden ve rha fte t.

Die D elegation  der G esellschaft zur 
Pflege der ku ltu rellen  und w irtschaftlichen  
B eziehungen zu r Sow jetunion h a t 17 Tage 
in der Sowjetunion verleb t und an  der 1.- 
M ai-D em onstra tion  in M oskau  te ilgenom ­
men. G eführt w urde die D elegation  «vom 
P räs id en ten  der G esellschaft Prof. Dr. Hugo 
G laser. W eite re  D eleg ierte  w aren : K arl
F le ischer, B e trieb sra t bei Schoeller-B leck- 
mann in M ürzzuschlag, Prof. Dr. E lek, B ü r­
g e rm e is te r  on E isenstad t, K arl T ag liopetra , 
B etrieb sra t bei H ofherr & Schranz, W ien, 
und F rau  Rosa K arlhofer.

Bei e iner Z ollkon tro lle  in A rno lds te in  an 
der ita lien ischen  G renze fiel den  K on tro ll­
organen ein Ita lien e r auf, der m it einem 
dicken B auch b e la s te t zu sein schien, w el­
cher so gar n icht zu seinem  sch lanken  K ör­
p e rb au  p aß te . Bei e in e r vorgenom m enen 
L eibesv isita tion  en tp u p p te  sich der Schm er­
bauch  als v ie r K ilogram m  erbsengroße 
S ilberstücke , die der M ann in e iner Binde 
um den B auch gew ickelt h a tte . E r w ollte 
das S ilber nach Ita lien  schmuggeln.

Bei e iner H ochzeit in S te inach  am B ren ­
ner gab es neben  an d eren  B elustigungen 
auch B öllerschießen. H ierbei w urde ein 
Teil der B öllerladung versehen tlich  auf das 
D ach d e r D orfk irche geschleudert. Eine 
S tichflam m e schoß aus dem K irchendach 
und  in k u rze r Zeit w ar die K irche vollkom ­
men eingeäschert.

Die 70jährige K aroline W eigand aus Vor- 
de rnberg  w urde u n te r dem V erdach t v e r­
h a fte t, an  d rei K indern  e inen  M ordversuch  
unternom m en zu  haben. Sie gab ihnen  Eß- 
w aren, in die sie Z eliokörner, ein s ta rk ­
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w irkendes Gift gegen W ühlm äuse und 
R atten , beim ischte. Sie w ird  auch ve rdäch ­
tig t, 15 H ühner und 22 H unde auf die 
gleiche W eise zu tö ten  versuch t zu haben. 
K aroline W eigand w urde dem K reisgericht 
L eoben eingeliefert.ä

In Bad Hall fand die W eihe der neu er- 
bo h rten  Jod-B rom -Q uelle  M öderndorf s ta tt, 
die zu den stärksten Jodquellen W est­
europas zählt. Die Q uelle erh ie lt nach  dem 
berühm ten  C hirurgen Dr. A n to n  v. E iseis­
berg  den  N am en ..E iselsberg-Q uelle.

In W ien h a tte  die 65jährige A uguste  
A dam  ih ren  L ebensgefährten , den 55jähri- 
gen Invaliden  A ndrysek , sechs M onate bei 
W asser, Brot und Prügeln eingesperrt. Das 
K ab inett, in dem A ndrysek  w ohnte, w ar 
v e rsp e rrt und durch e in faustgroßes V or­
hängschloß gesichert. Das F e n s te r des K a­
b in e tts  w ar von innen  zugenagelt und fin­
ste r . Die F rau  schlug A ndrysek  und nur 
w enn e r die Inva liden ren te  holte, durfte 
er in  ih re r B egleitung die W ohnung v e r­
lassen. F rau  A dam  w urde dem L andes­
gerich t eingeliefert.

In Salzburg fe ie rten  35.000 P ersonen  die 
W iederherstellung des bom benbeschädigten 
Dom es. Im M itte lpunk t der F e ie r  s tand  die 
A ufrich tung  des K reuzes auf der neuen 
K uppel.

D ie W iener B ergste iger Friedrich Vital 
und W illi Klutsch sind von d e r Hochtor-
Nordwand im G esäuse abgestü rz t. Sie w u r­
den völlig ze rsc h m e tte rt aufgefunden.

D er B undespräsiden t Dr. K arl R enner ha t 
die im B au befindlichen A nlagen  der 
Tauernkraftwerke Kaprun besichtig t. Bei 
e in e r A nsp rache  sag te  der B undespräsident: 
,,Nun en tsteh t h ier das g röß te  und kühnste  
K ra ftw erk  E uropas, das d rittg rö ß te  der 
W elt."

De Inhaber e iner W ohnung in H ietzing 
h a t im J a h re  1935 Goldmünzen im Gewicht 
von etw a 20 kg vermauert. Im J a h re  1938 
verließ  er ü b e rs tü rz t W ien und e rre ich te  
schließlich A ustra lien . Nun ersch ien  d ieser 
Tage der Sohn des W ohnungsinhabers und 
k o n n te  die Goldm ünzen w ieder in Besitz 
nehm en.

A U S  D E M  A U S L A N D
Das k le ine Ö rtchen V allouris an der R i­

v ie ra  bei C annes w ar kürzlich  der Schau ­
p la tz  der Hochzeit des am erikanischen 
F ilm stars  Rita Hayworth mit dem Prinzen 
Ali Khan. Es w ar eine M ärchenhochzeit 
m it v ielen Ü berraschungen. So ließ Ali 
K han 900 L ite r Parfüm  in das Schw im m ­
bassin  seines Schlosses schü tten , um den 
H ochzeitsgästen  das B aden  besonders ange­
nehm  zu gesta lten . 75 R ep o rte r und P h o to ­
graphen  w aren anw esend. Die B rau t trug  
ein e isb laues Seidenk leid , un ten  w eit und 
p lissiert.

Papst Pius XII. erließ  eine 2000 W orte  
um fassende B ulle, in der das Heilige Jahr 
1950 ausgerufen  w ird. Das H eilige J a h r  
w ird  am H eiligen A b en d  des W eihnach ts­
fes tes  1949 mit der Öffnung des heiligen 
T ores von St. P e te r  beginnen und mit des­
sen  Schließung am H eiligen A bend  1950 
enden. D en sieben M illionen ka tho lischen  
P ilgern  aus allen T eilen  der W elt, die Rom 
w ährend  des * H eiligen J a h re s  besuchen 
dürften , w erden  Sonderab lässe  gew ährt. 
D as e rs te  Heilige J a h r  w urde im Ja h re  1300 
gefeiert. Seit 1475 w urde das H eilige J a h r  
alle  25 Ja h re  begangen.

In Abessinien ist eine R evolte ausgeb ro ­
chen, die m it einem  A nschlag gegen den 
K ronprinzen begonnen  ha t, der w ie durch 
ein W under dem Tod en tronnen  ist. B is­
h e r w urden  m ehr als 300 T o te  gezählt.

Die in T exas e rscheinende  ,,D allas M or- 
ning N ew s" gab eine Jub iläum sausgabe 
heraus, die m it 442 Seiten  die zw eits tä rk s te  
in den USA. e rsch ienene  Zeitung is t. J e ­
des der 200.000 E xem plare  w iegt fast 3 kg 
und en thä lt über fünf M illionen W orte  an 
redak tionellem  T ext.

Die rum änische R egierung beschloß  den 
Bau eines Donau-Schwarzm eer-Kanals so ­
fort in A ngriff zu  nehm en. D er K anal w ird  
von C ernavoda zu dem nördlich  von K on­
stanza gelegenen T osausee führen  und 
H ochseeschiffe bis zu 15.000 T onnen W as­
serverdrängung  aufnehm en können. D er 
Schiffahrtsw eg w ird  dam it um m ehre re  hu n ­
d ert K ilom eter verkü rz t. Die Sow jetunion 
w ird das P ro jek t finanziell und technisch 
un terstü tzen .

Bei einem plö tzlich  e rfo lg ten  A usbruch 
des Purace-Vulkans, 220 km südw estlich 
von B ogota, der H au p tsad t von Colum bien, 
fanden zahlre iche Personen  den Tod, w äh­
re n d  eine noch unbekann te  A nzahl v e rle tz t 
w urde. Eine G ruppe S tuden ten , die sich 
auf e iner E xkursion  befand, h a tte  gerade 
den  K ra te rran d  ereicht. als p lö tz lich  F lam ­
m en und Lava in die Höhe schossen. B isher 
sind  17 Leichen geborgen worden.

Im Ja h re  1948 h aben  die ungarischen 
Zuckerfabriken rund 22.900 W aggons
Zucker erzeugt. Im le tz ten  F riedensjah r b e ­
trug  die Z uckerrübenanbaufläche  in U ngarn
90.000 Jo ch . H euer w ird  die A nbaufläche
180.000 Jo ch  um fassen.

L au t e in e r M itteilung des R ates  der Lu­
th e risch en  K irche in Ham burg befinden sich 
zu r Zeit m ehr als 40.000 deu tsche  W ehr­
m achtsangehörige  in der französischen
Frem denleg ion . V iele von ihnen w aren
am erikan ische  K riegsgefangene, die später 
den  französischen M ilitä rbehö rden  ü b erg e ­
ben  w urden.

In O stungarn  w urden neuerlich  zw ei b e ­
d e u ten d e  E rdö lquell^n  e n td eck t. Beide lie­

gen im B iharer K om itat im G ebiet des 
F lusses K oros. Die E rdgasproduktion  w ird 
je tz t schon zur Energieversorgung des 
T heißgeb ietes verw endet.

N ach dem Fall der 6-M illionen-S tadt 
Schanghai w erden die V erhältn isse  für die 
K uom intang im m er verw orrene r. Das K ab i­
n e tt Ho-Y ing-Tschin ist zu rü ck g etre ten  und

Ein herrlich  b lau e r Himmel kü n d e te  b e ­
re its  schon in a lle r F rühe  am C hristi- 
H im m elfahrts-T ag ein erfo lgreiches V ie rte l­
tre ffen  in M elk an. P unkt 7.15 U hr setz ten  
sich unsere  A utos m it 120 j-ungen M enschen 
in Bewegung und m it k lingendem  Spiel der 
K onradsheim er M usikkapelle und mit w e­
h en d er ro t-w eiß -ro te r F ahne  ve rließen  w ir 
W aidhofen. H errlich  w ar die F ah rt am frü ­
hen  M orgen nach der a lten  B ab en b erg e r­
s tad t. F a s t von jedem  H aus in M elk grüßte 
eine ro t-w eiß -ro te  F ahne  und w ir fühlten 
uns glücklich, unser schönes Ziel e rre ich t 
zu haben. N icht allein  die F reu d e  am 
schönen Ausflug bew eg te  uns in unserem  
Inneren , sondern  v ielm ehr auch das B e­
w ußtsein, mit v ielen K am eraden  und K am e­
rad innen  unseres V ierte ls  zusam m enzu tref­
fen, mit w elchen w ir ja im m er durch das 
Band unserer T reue  zum V aterland  Ö ster­
re ich  und unser stolzes S treb en  verbunden  
sind, um mit ihnen einige schöne  S tunden  
der K am eradschaft, der B esinnung und des 
Frohsinnes zu verbringen . Nach einem 
fe ie rlichen  G o ttesd ienst in der S tiftsk irche, 
w obei der C hor ,,Jung W ien“ die Schubert- 
M esse zur A ufführung b rach te , fand  auf 
dem H aup tp la tz  von M elk die F estk u n d g e ­
bung sta tt, w elche A ußenm in ister D oktor 
G  r u b e r  und L an d esra t M ü 11 n e r mit 
ihrem  B esuche beeh rten . Landesobm ann 
S t a n g 1 e r w ürdig te  in se iner Eröffnungs­
ansprache  die S tä tte  der a lten  B ab en b er­
ger-W iege, an w elcher w ir uns w iederum  zu 
einem  T reuegelöbn is  für Ö sterre ich  zusam ­
m engefunden h aben . U n te r der P aro le  ,.Ju ­
gend, sei w achsam !“ fo rd erte  e r uns J u n ­
gen und M ädel auf, w achsam  zu sein im 
eigenen L eben. D er he iße  K am pf zw ischen 
G ut und B öse in un serer B rust muß mit 
dem Sieg auf der Se ite  des G uten  enden. 
Im Zeichen des K reuzes und  des B ab en b er­
ger A dlers, dem Sym bol ech ten  ö s te r re i-  
chertum s, w erden  w ir d iesen  K am pf sieg­
reich  b estehen . A b e r auch für die Zukunft 
unseres V aterlandes m üssen w ir w achsam  
sein, denn viele versuchen , im T rüben  zu 
fischen. B ei un serer jungen G arde w erden 
ab e r d iese F ischer keinen  Erfolg haben. 
B undesm ädelleiterin  V a v r o v s k y  b eze ich ­
n e te  unser T reffen  als eine S tunde der K a­
m eradschaft und  der A ndach t, in w elcher 
w ir über den W ert un serer H eim at ganz 
besonders nachzudenken  haben . "All' die 
Schlösser, die B urgen und K löster sp rechen  
h eu te  zu uns W orte  der H eim at. A b ­
schließend appelliert sie an die M ädchen, 
H üterinnen  der H eim at und insbesondere 
des L ebens sowie des G uten  und R einen 
zu sein und zu b le iben . M it g roßer S p an ­
nung haben  w ir ab e r auf die A usführungen

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 21. 
M ai ein M ädchen M a r i a  d e r E ltern  J o ­
hann  und R osina S o n n l e i t n e r ,  B auer, 
E rtl 168. Am 19. M ai e in  K nabe R e i n ­
h a r d  der E lte rn  Jo h an n  und M elitta  
S r a j e r, A u tom echan iker und K raftfahrer, 
W aidhofen, H oher M ark t 11. Am 24. M ai 
ein K nabe K u r t  W o l f  g a n g  der E lte rn  
H uSert und M arianne  M i k s a t k  o, D rechs­
ler, Zell. H olzplatzgasse 4. Am 25. M ai 
ein M ädchen A n n a  der E ltern  Isidor und 
A nna P r  e i 1 e r, B auer, W indhag, R o tte  
W alcherberg  13. Am 24. M ai e in  K nabe 
J o s e f  d e r E lte rn  M ichael und Ju d ith  
P  i ch 1 e r, B u n d esbahnbed ienste ter, Gaflenz, 
P e tte n d o rf 33. Am 23. M ai ein M ädchen 
G e n o v e f a  der E lte rn  E ngelbert und J o ­
sefa A  s p a 11 e r. L an d arb e ite r, S chadner- 
am t 80. Am 26. M ai ein M ädchen M a ­
r i a n n e  der E ltern  E ngelbert und M aria 
J e ' l l i n e k ,  B undesbahnbed iienste ter. A ll­
ha rtsberg , M eierhofen 16. —  E h e ­
s c h l i e ß u n g :  Am 28. M ai W ilhelm
S c h u l t z ,  kaufm . A ngeste llte r. W aidho­
fen, O berer S ta d tp la tz  20, und H erm ine 
W o 1 f s j ä g e r, Hausgehilfin, W aidhofen, 
O b ere r S tad tp la tz  20.

Ä rz tlicher S onn tagsd ienst. Sonntag den 
5. Ju n i (Pfingstsonntag): Dr. R obert M e d  - 
w e n i ' t s c h .  M ontag den 6. Ju n i (P fingst­
m ontag): Dr. F ranz  A  m a n n.

Turm blasen . Am Pfingstsonntag  den 5. ds. 
findet um 11 U hr vorm ittags w ieder das 
herköm m liche T urm blasen  sta tt.

Von der S tad tgem einde. Die A m tsste llen  
des M agistra tes  sind Sam stag den 4. Jun i 
für den P a rte ien v e rk eh r den g a n z e n  Tag 
geschlossen.

G eneral T schu-Tschen w urde zum M in iste r­
p räs iden ten  ernann t. A ngeblich will 
T schiangkaischek, der sich auf der Insel 
Form osa befindet, w ieder die Führung der 
nationa len  P a rte i übernehm en.

D er Erzbischof von Paris, Kardinal Su- 
hard, ist im A lte r  von 75 Ja h re n  in P aris  
gestoben.

unseres A ußenm in isters Dr. G r u b e r  ge­
w arte t, w elcher endlich u n te r großem  
A pplaus die R ednertribüne  bestieg . Er e r­
s ta t te te  ein ausführliches R eferat über die 
Linie der österre ich ischen  A ußenpolitik ,
w obei er b e to n te , daß die Jugend  d ie T rä ­
gerin der österre ich ischen  Idee w erden
muß. L an d esra t M ü 11 n e r ü b e rm itte lte  die 
G rüße des H errn  L andeshaup tm annes. Die 
A usführungen der beiden  R edner w urden 
mit stürm ischem  Beifall aufgenom m en. Am 
N achm ittag  fand im S tiftsp ark  ein V olks­
tanz- und V olksliedersingw ettbew erb  für
unsere ö  JB .-G ruppen  s ta tt, w obei sich
viele G äste  und  F reunde  der Ö JB .P sowie 
M anda ta re  der ÖVP. einfanden. U n ter 
stürm ischem  B eifall w urde B undeskanzler 
Dr. Ing. L. F i g l  um 14.30 U hr begrüßt, 
w elcher von e iner Jungbauern tagung  aus 
Kilb kam  und die herz lichsten  G rüße von 
den Jun g b au ern  des N ach b aro rtes  ü b e rm it­
te lte . D iese Jun g b au ern  ließen uns sagen, 
daß sie ebenfalls geschlossen  mit der ÖJB. 
den  K am pf für unser V aterland  führen w er­
den. Ü beraus viele G ruppen  h aben  sich 
zum W ettb ew erb  gem eldet, w elcher mit der 
Siegerehrung  um 17.30 U hr endete . H e rr­
lich p ran g te  der B abenberger A d le r auf dem 
ro t-w eiß -ro ten  Em blem, w elches am P o rta l 
des Pavillons angeb rach t w ar, und die 
Bäum e und  S träu ch er b ilde ten  im H in te r­
g rund eine w underbare  U m rahm ung. U nser 
B ezirk  W aidhofen a. d. Ybbs h a tte  beim 
Sing- und T anzw ettbew erb  ta tsäch lich  den 
V ogel abgeschossen. Die Ö JB .-G ruppe Ybb- 
sitz e rh ie lt den e rs ten  P reis  beim  Singen 
und unsere  K onradsheim er glänzten  mit 
ihrem  w underbaren  V olkstanz, dem ,.Mühl- 
ra d l“, w ofür sie ebenfalls den e rs ten  P reis 
bekam en. W ir können  also auf unsere  J u ­
gend stolz sein. Es w ar ein schöner E r­
folg, der uns zu  w e ite ren  Siegen n u r noch 
m ehr anspornen  soll. A b e r auch die ÖJB - 
G ruppe S tad t W aidhofen  w agte  sich heuer 
auf das Podium  und zeig te  ihre K ünste in 
einem  V olkstanz und einem  Z itherspiel, w o­
für sie re ichen  B eifall e rn te te . A uf einen 
S iegerpreis  re ich te  es h eu er le ider noch 
n ich t, v ie lle ich t ab er im nächsten  J a h r  . . . 
U nd nun is t w iederum  d ieser denkw ürdige 
Tag un serer Jugendbew egung  v o rü b e r­
gegangen, an w elchem  wir unser 2000 K a­
m eraden  und K am erad innen  unsere  T reue  
zu Ö sterre ich  u n te r B ew eis s te llten . In un­
serem  grauen A lltag  ab e r w ird uns dieses 
schöne F es t wie eine he lle  F ack el v o ra n ­
leuch ten  und w ir w erden uns gerne daran  
e rinnern  und im m er w ieder neue K raft 
daraus schöpfen für unsere  P flichterfüllung 
in Schule und Beruf.

Heimgang eines Alt-W aidhofners. V er­
gangenen M ittw och ist H err Leopold 
S c h a u s b e r g e r ,  F e in sch le ifer und M es­
serschm ied, u n e rw a rte t einem  tück ischen  
L eiden  erlegen. U n te r zah lre icher B eteili­
gung aus allen  Sch ich ten  der B evölkerung 
fand  am Sam stag den  28. M ai das B eg räb ­
nis s ta t t.  D er V ersto rbene  w ar Ju b ila r der 
S tad tfeu e rw eh r, w elcher e r durch  50 Jah re  
angehörte  u,nd w urde erst im vorigen Jah re  
anläßlich  der 80jährigen B estan d esfe ie r als 
so lcher ausgezeichnet. Eine s ta ttlich e  F i­
gur bo t H err S chausberger auch als V or­
schlag tam bour des ehem aligen B ürgerkorps 
und des K riegervereines. M it Leopold  
S chausberger w urde w iederum  ein S tück  
A lt-W aidhofen  zu G rabe  getragen. Die mit 
einem  B läserchor e in g e le ite te  T rau erfe ie r 
am städ t. F riedho f gab Zeugnis von der 
allgem einen B elieb the it des V ersto rbenen . 
Die S tad tfeu e rw eh r und viele B erufskam e­
rad en  gaben ihm das le tz te  G eleite. Am 
offenen G rabe  sp rach  seitens der S ta d t­
gem einde H err V izebürgerm eister F ried rich  
H e l m e t s c h l ä g e r  einen tie fem pfunde­
nen N achruf, in w elchem  er besonderen  
D ank en tb o t für sein s te tes  E in tre ten  und 
zähem  F es th a lten  am e re rb te n  B rauchtum  
und a lte r S itte . Die Fam ilien  S ch au sb e r­
ger sind h ie r durch Jah rh u n d e r te  ansässig, 
daher von bodenständ iger A rt, bei denen 
L okalpa trio tism us jed e rze it vorherrsch t. 
F ü r die S tad tfeu e rw eh r sprach  B ezirk s­
feu e rw eh rra t H e rr K arl W e i n z i n g e r  in 
e rg re ifender W eise dem to ten  K am eraden  
eh rende  W orte  zum A bschied  und den 
D ank für seine aufopferungsvolle T ä tigkeit 
als F euerw ehrm ann , R o tten füh re r, Zugs­
kom m andant und langjähriges A usschußm it­
glied aus. F ü r den B ezirk sverband  sprach 
B ez irk sk o m m an d an tste llv ertre te r H e rr Frz.

D u d a und schließlich v e rab sch ied e te  sich 
H err Isidor H a s e l s t e i n e r  von seinem  
einstigen  T am bourkam eraden , indem  er mit 
schlich ten  W orten  die T rom m elschlägel des 

- V ersto rbenen  dem G rabe übergab, dam it 
selbe be re its teh en  zur großen Tagw ache. 
So haben  sie alle  A bschied  genom m en von 
ihrem  . . P o l d l “, dem frohen Sänger, dem 
unerm üdlichen K am eraden und nun ruh t e r 
in seiner gelieb ten  H eim aterde. E w iger 
F ried e  sei ihm beschieden!

Josef Thurner f  Am 26. M ai s tarb  im 
63. L ebensjahre  nach kurzem  Leiden der 
H ausbesitzer H err Jo se f T h u r n e r ,  ehe­
m aliger L agerha lte r im hiesigen E lek triz i­
tä tsw erk  W aidhofen a. d. Ybbs. M it ihm 
ist ein v ie lseitiger M eister zu G rabe  ge­
tragen  w orden, der unerm üdlich bis zum 
le tz ten  A tem züge a rb e ite te  und viele, denen 
er nützlich war, w erden  ihn schw er verm is­
sen. Die zah lre iche  Beteiligung an  seinem 
B egräbnisse gab Zeugnis von der B elieb t­
heit des V ersto rbenen , der in S tad t und 
Land zufolge seines re ichen  W issens und 
K önnens a llbekann t w ar. Sechs Tage nur 
lag e r im allgem einen K rankenhause  der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, nun ha t er 
F e ie rab en d  gem acht. Sein für alle  m ög­
lichen Erzeugnisse handw erk licher Kunst 
bestim m tes W erkzeug ruht nun stille; sein 
M eiste r ist to t. An seiner B ahre trau est 
seine treue  G attin , zwei Söhne, v ier 
T ö ch te r und m ehrere  E nkelk inder, denen 
e r allen  ein fürsorgliches F am ilienoberhaup t 
w ar. Am offenen G rabe  sp rach  im N am en 
der NEW AG., in deren  D ienst e r 26 Jah re  
stand. H err Ing. B l u m e n s c h e i n ,  wel­
cher das große Fachw issen  des V ersto rb e ­
nen  ganz besonders hervorhob . A ls L e ite r 
der V erkaufsab teilung  und M äteria lverw al- 
tung w ar H e rr T h u rn er um sichtig und in 
allen Zw eigen der G eschäftsführung b e ­
w andert. D aher w ar es auch kein  W under, 
daß alle seine e instigen M ita rb e ite r und 
K am eraden  sowie alle  A rb e ite r  der E lek tr i­
z itä tsw erk e  es sich n ich t nehm en ließen, 
ihm auch die le tz te  E hre zu erw eisen . D er 
Tod, w elcher in der le tz ten  Zeit bei uns 
re iche E rn te  hie lt, h a t auch  d iesen  b raven  
F am ilienvater abberufen . Die H eim aterde  
sei ihm  leicht!

PROPANGAS
2flammige K ocher  15
2f!ammige S c h ran k k o ch e r  
3flammige H erde  mit B a ck ro h r  
B a ckroh re  s e p a ra t  sowie 
komb. P ro p a n g as -K o h le -H erd e
liefert

BLASCHKO - PROPAN - Vertriebstelle
W aidhofen a. d. Ybbs, Tel. 96.  ___

Pfingsttreffen der FÖJ. in W iener-N eu­
stadt. Die F reie  ö s te rre ich isc h e  Ju g en d  
aus dem Y bbstal lade t alle  ihre M itg lieder 
und F reunde  zu ihrem  P fingsttre ffen  in 
W iener-N eustad t am Sam stag  den 4. und 
Sonntag  den 5. Ju n i herzlich  ein. F ü r U n­
te rkunftsm öglichkeiten  ist reichlich gesorgt. 
A bfah rt ab W aidhofen a. d. Ybbs am 
Sam stag den 4. Ju n i um 12.30 Uhr, ab 
Sonntagberg  um 12.37 Uhr. ab H ilm -K em a­
ten  um 12.44 U hr, ab U lm erfeld-H ausm ening 
um 12.55 Uhr. ab  A m ste tten  um 13.13 Uhr. 
Die R eto u rfah rt von W iener-N eustad t e r ­
folgt am M ontag den 6. Ju n i zw ischen 13 
und 14 U hr. A lle T eilnehm er w erden  e r ­
sucht, eine ha lbe  S tunde  vor A bfah rt des 
Zuges am B ahnhof zu sein, dam it sich alle 
an der S am m elfah rkarte  be te iligen  können.

Ein heiterer Abend der M ittelschulver- 
bindung „Norica". F ast zwei S tunden  H ei­
te rk e it und L achen  für jung und alt, das 
ist u n te r allen U m ständen  der R ede w ert 
und  ve rd ien t v e rm erk t zu w erden. Und 
zw ei solche S tunden  v e rd an k en  w ir der 
T h ea te rg ru p p e  der k a tho lischen  M itte l- 
schulverein igung „N orica“ und dem von ihr 
Sam stag  den 28. M ai in Inführs Saal ge ­
sp ie lten  d re iak tigen  L ustspiel von G. Belly 
„M usjö H erk u les“. D as S tück  selbst ist 
ein K näuel von V erw icklungen: Drei
..H ackenschm ieds" (zwei davon V a ter und 
Sohn), die außer auf den g le ichen F am i­
liennam en auch auf den  g le ichen V ornam en 
„F ried rich" hören , sind des Pudels K ern  
und der U nkrau tsam e. aus dem die ganze 
T ragikom ödie in die H alm e schießt. D er 
tre ib en d e  M otor a b e r  is t E rnestine  (Frl. 
K e t t n e r), des ä lte re n  H ackenschm ieds, 
K onserven fab rikan ten , pantoffelschw ingende 
G attin , die um L eben  und F re ih e it ihres 
M annes einen  allzu engen Zaun zieht. Um 
ü ber d iesen  h inüberzukom m en, w ird V a ter 
H ackenschm ied  (F. F r a n k )  un ter M ithilfe 
seines K om pagnons S ch re ie r (R. F  i s c h e r )  
zum angeb lichen  B oxer, der die vorge­
schü tz ten  T rainings- und K am pfabende 
n ich t zum Boxen, sondern  dazu verw endet, 
für den häuslichen F ru ch tsa ft und Spinat 
A lkohol und Schw einefleisch einzu tauschen , 
w ährend  seine ahnungslose G a ttin  auf den 
in te rn a tio n a len  Ruhm  ih res F ried rich  im­
mens stolz ist. Die v ie len  sich ergebenden  
g ro tesken, „ trag ischen" und verzw eifelten  
Szenen w urden  von dem p rach tvo ll zusam ­
m ensp ielenden  P aa r restlo s ausgeschöpft. 
S ch re ie r (R. F i s c h e r )  zeigte seine schau­
spielerische Q ualitä t in einigen rednerisch

Das Vierfellreffen der Österr. Jugendbew egung 
in Melk a. d. Donuu

Der W aidhofner Bezirk Sieger!
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ausgezeichnet angeleg ten  Episoden, A ls 
Folie zu diesem  Z w eigespann d ient das 
P aa r K anzleirat M ahlm ann (Frl. Liesl S a l ­
z e r  und P.  H e t z e r ) ,  bei dem die ,,Cae- 
sare"  geheißene G a ttin  einen  noch energ i­
scheren  P an to ffel schw ingt als E rnestine . 
M ahlm ann versuch t es auf den R at der ge ­
nann ten  F reu n d e  ebenfalls m it dem Sporl, 
diesm al mit dem Schwim m en, um den häus­
lichen F esse ln  zu en trinnen , was ihm aber 
n ich t gerade  wohl bekom m t und auch sei­
n e r lieblichen C aesare  einige böse S tunden 
einbringt. A uch d ieses P aa r gesta lte te  
seine R ollen zu oft zw erch fe lle rsch ü tte rn d er 
Komik. D er e tw as frühreife Sohn F ritz  (F. 
M a d e r t h a n e r )  und seine ita lienische 
Tänzerin  R ita R osari (Frl. I n s e l s b a ­
c h e r )  w erden  durch die N am ensgleichheit 
ebenso  in den S trudel der E reignisse gezo­
gen w ie der w irk liche B oxer F ried rich  
H ackenschm ied (O. Pech) durch seine z a r­
ten  B eziehungen zu ,,M aus“ , der T och ter 
des falschen B oxers H ackensch ied  (Frl. A. 
B e r g e r ) .  Den sich in seiner H au t nicht 
ganz wohl fühlenden F ritz  gab M ad e rth a ­
ner mit der richtigen, ha lb  verlegenen , halb 
k ecken  M anier und FrT. In se lsbacher w ar 
eine ech te  Ita lienerin , ech ten  stürm ischen 
T em peram ents, w äh rend  die S o lid ität des 
Boxers, die einzige m ännliche, ganz solide 
Person  im Stück, von O. Pech in so lidester 
Ruhe g e sta lte t w urde und die k leine 
,,M aus“ in Frl. B erger die rech te , schüch­
te rn -z a rte  In te rp re tin  fand. F rl B u x b a u m  
gab ein flo ttes  und graziöses D ienstm ädchen 
ab, das m ancher Szene zu e iner h e ite ren  
Po in te  ve rha lf und auch der ..stum m e" D ie­
ner (H. B r u c k n e r )  trug  seine Koffer 
mit richtigem  D ieneranstand  ü b e r die 
B ühne. D adurch , daß nun alle diese P e r­
sonen zu erst m eist zu r u n rech ten  Zeit auf 
die B ühne p la tz ten , en tstehen  die pe in lich­
sten  K om plikationen  —  für den Z uschauer 
na tü rlich  die h e ite rs ten  — und dadurch, 
daß schließlich doch alle zur re ch ten  Zeit 
w ieder auftauchen , löst sich a lles  in W ohl­
gefallen und am Schlüsse verne igen  sich 
v ier zufriedene Paar, zw ei, deren  E h e­
paralle logram m e nunm ehr das richtige  
K räfteverhä ltn is  gew onnen h a b en  und  zwei, 
denen  die dunkle  Z ukunft noch b e vo rs teh t, 
denen  ab er der Z uschauer ob ih re r  n a tü r­
lichen L iebensw ürd igkeit gern seinen Segen 
gibt. Infolge der T a tsache , daß die Zu­
schauer vo r la u te r  Lachen n ich t Zeit fan ­
den, die F rage  nach  der W ahrsche in lichkeit 
der H andlung zu e rheben , ist die U n te r­
suchung da rü b er auch für den K ritik er 
überflüssig. D as in jed e r H insicht famose 
Zusam m enspiel rech tfe rtig t vollauf den 
W unsch nach  einer W iederholung des 
S tückes, die wohl sicher ein volles Haus 
finden wird. Einige unbedeu tende  Regie- 

' fehler und einige k le ine G edäch tn islücken  
— um nicht lau te r L ich tse iten  zu  b eh au p ­
ten , die es bek an n tlich  auf der W elt nicht 
gibt, — w ären  da wohl auszum erzen, so 
daß dann das Spiel ganz m akellos d a ­
stünde. rh.

Kriegsopferverband — Bezirksgruppe 
W aidhofen a. d, Ybbs, W ir sind durch ein 
R undschreiben  der V erbandsle itung  erneu t 
d arau f aufm erksam  gem acht w orden, alle 
unsere  M itg lieder besonders auf die E in­
tragungen  in den  M itg liedsbüchern  h inzu­
w eisen. (F ußnoten  auf den B lä tte rn  zur 
E inklebung d e r B eitragsm arken.) A us den­
selben  geht deu tlich  hervo r, daß alle M it­
g lieder, w elche m ehr als d re i M onate  mit 
ih ren  M itg liedsbeiträgen  im R ückstand  
sind, alle  A nsprüche  auf L eistungen des 
V erbandes verlie ren . U n te r diesen L e is tu n ­
gen sind n a tü rlich  auch V erbandsste rbegeld , 
einm alige U nterstü tzungen  usw. zu v e r­
stehen . Es lieg t also im In te resse  jedes 
einzelnen M itgliedes, die B eiträge pünktlich  
und wom öglich drei M onate  im V orhinein 
zu en trich ten . A ußer Pfingstsonntag  den  5. 
Ju n i können  M itg liedsbe iträge  auch w e ite r­
hin  jeden  Sonntag zw ischen  9 und 11 Uhr 
im V erbandslokal beim  K assier K am erad  
A i c h i n g e r  eingezahlt w erden. W egen 
A bw esenheit des S chriftführers  en tfä llt in 
der Zeit vom 6. bis 28. Ju n i der übliche

Äuf zum Pfingsi-Sporifesi!
Feier l iche  Eröffnung des W aidhofner  A lpens tad ions  In te rna t iona le s  S p o rt fe s t

N ur noch w enige S tunden  tren n en  uns von 
dem großen F e s te  des Sportes. Die V or­
bere itungen  h iefü r gehen  ihrem  Ende zu. 
Es ist viel g earb e ite t w orden und es ist 
dam it zu  rechnen , daß die O rganisation  
des F estes , w ie m an gerne sagt, ,,k lapp t" , 
da b ew ährte  K räfte  daran  bete ilig t w aren. 
U nbestim m t is t noch das W etter , doch ist 
zu hoffen, daß auch dieses ke inen  S trich 
durch  die R echnung m achen w ird. D er 
A u fta k t zum F es te  w ird  die A nkunft und 
der Em pfang der Z ü r i c h e r  G ä s t e  sein. 
D iese w erden  am F re itag  m it dem A rlb e rg ­
schnellzug in A m ste tten  e rw a rte t und mit 
einem  Om nibus gegen 10 U hr in  W aidhofen 
ankom m en. Beim G asthof G aßner ,,zum 
w eißen R össel" w erden  die G äste  offiziell 
durch  die S tad tgem einde begrüß t w erden. 
A us diesem  A nlaß w ird  die S tad tk ap e lle  
im G asthof G aßner konzertie ren . Sam stag 
den  4. ds. um 14 U hr erfo lg t die E r ö f f ­
n u n g  d e s  A l p e n s t a d i o n s  durch 
B undesm in ister Dr, H u r d e s und B undes­
m inister Dr. G e r o ,  P räs iden t des ö s te r­
re ich ischen  O lym pia-K om itees.

N ach der fe ie rlichen  Eröffnung folgen 
sportliche V orführungen der B undesrea l­
schule und der H auptschu le . Das übrige 
Sportprogram m  w ickelt sich wie folgt ab:

Am Eröffnungstag, Sam stag den 4. ds., 
nach den V orführungen der Schule, kom m t 
das fü r die W aidhofner besonders in te re s ­
san te  F ußballsp ie l F C . Z ü r i c h  gegen
1. W a i d h o f n e r  S p o r t k l u b  zur A u s­
tragung.

Am Pfingstsonntag  vorm ittags beginnt das 
allgem eine L e i c h t a t h l e t i k m e e t i n g .

W eiters  spielt die R eserve des WSK. gegen 
den FC. M auer-Öhling. N achm ittags s ta r ­
ten die L e ich ta th le ten  zum  L änderkam pf 
Ni ederöst e rre ich— O beröst e rre ich , nebenbei 
w ird  das allgem eine M eeting  fo rtgese tz t 
und gibt es die H andballsp ie le

P ö lten  gegen Union W aidhofen 
a. d. Ybbs (Damen) und ESV. St. P ö lten  
gegen A TU S. W aidhofen a, d. Ybbs (H er­
ren), A bsch ließend  spielt ASV, H ohenau 
gegen ASK . A m ste tten  (Fußball). W eiters  
w erden  zw ischen den Spielen die T urner 
der Union und des ASKÖ. ih r K önnen z e i­
gen.

Am Pfingstm ontag vorm ittags w ird  das 
allgem eine L e ich ta th le tikm eeting  fortgesetz t, 
die Ju gend  des W SK. spielt gegen die J u ­
gend der Union A m ste tten  und die H an d ­
ba llm annschaften  der D am en der Union 
W aidhofen a. d. Ybbs, v e rs tä rk t durch 
S p ie le rinnen  des ASK . Ybbs und ATUS. 
A m stetten , w ird  versuchen , gegen die 
äußerst s ta rk e  M annschaft des D am ensport­
klubs D anubia W ien zu  besteh en .. D er 
N achm ittag  beginnt mit dem H andballsp ie l 
U nion S to ck erau  gegen U nion W aidhofen  a, 
d. Y bbs (H erren) und  setz t ansch ließend  so ­
fort das in te rn a tio n a le  L e ich ta th le tik m ee ­
ting d e r D am en ein. Die S p itzen sp o rtle rin ­
nen  Ö sterre ichs und der T schechoslow akei 
w erden  sich zw eifellos e rb itte r te  Käm pfe 
liefern . N achm ittags fallen auch die w ich­
tigsten  E n tscheidungen  im allgem einen 
L eich ta th le tikm eeting , M it den  F u ß b a llsp ie ­
len ASK, A m ste tten  gegen 1. W aidhofner 
Spo rtk lub  un d  FC. Zürich gegen ASV. H o­
h en au  finde t das überaus re ichhaltige  
Pfingstprogram m  seinen  A bschluß.

P a rte ien v e rk eh r. A b Sonntag  den 3. Ju li 
w iederum  D ienststunden  w ie b isher.

Vom Tennissport. D er T ennissport h a t in 
den le tz ten  J a h ren  im m er m ehr Eingang in 
w e ite re  K reise gefunden. E r träg t, wie 
kaum  ein an d ere r S port, zu r k ö rperlichen  
E rtüchtigung bei. Es ist zu  begrüßen, daß 
die frü h er bestan d en e  P la tz frage  zu r g röß­
ten  Z ufriedenheit gelöst is t. So te ilt uns die 
T ennissek tion  der Sportun ion  m it, daß ihre 
T enn isp lätze  in  U nterzell (gegenüber dem 
P arkbad) jederm ann  zu r V erfügung stehen. 
A nm eldungen können  am P la tz  erfolgen.

Zwei internationale Schachm eister in 
Waidhofen! M an h a t zw ar eine s ta rk e  
H ie tz inger M annschaft e rw a rte t, doch h a t 
die A ufstellung der H ie tz inger nun a lle  E r­
w artungen  — m an k ö n n te  be inahe sagen — 
B efürch tungen  w eit übertro ffen . U n te r an ­
d e ren  kom m en fünf Sp ieler der ö s te rre ich i­
schen N ationalschachm annschaft, d a ru n te r 
die M eiste r H ans M ü l l e r  und Z o 1 1 a n 
K o v a c s  zu  P fingsten  nach  W aidhofen. 
A ls näch ste  sind  die H erren  G r a g g e r, 
Ing. O r i e n t e r  und S p i t z e n b e r g e r  
von der S taa tsm eis te rsch a ft 1948 in Schach- 
k re isen  wohl b ekann t. Es w äre  jedoch 
verfrüh t, schon je tz t V orhersagen  zu t re f ­
fen, da es beim  Schachspo rt v iel auf die 
Tagesform  ankom m t. A ls R ahm enkam pf 
kom m t ein T reffen  zw ischen zw ei kom bi­
n ie rten  M annschaften  von A m ste tten  und 
W aidhofen a. d, Ybbs auf 8 B re tte rn  zur 
D urchführung. Die H au p tv eran sta ltu n g  fin­
det auf 10 B re tte rn  s ta t t .  Säm tliche W e tt­
käm pfe beginnen an be iden  F e ie rtag en  
pünk tlich  um 8.30 U hr im Cafö Inführ.

Handball-Blitzturnier in A m stetten am 
26, M ai. A ls V orspiel zum H andball- 
L änderkam pf (U nion-Cup) O b erö sterre ich — 
N iederöste rre ich , d e r von den G ästen  sicher 
m it 13:9 (9:4) gew onnen w urde, fand ein 
B litz tu rn ier s ta t t,  an w elchem  die H an d ­
ba llm annschaften  U nion A m stetten , Union 
St. P ölten , Union W aidhofen  a. d. Ybbs, 
ESG, St. P ö lten , ATSV. A m stetten . ASK. 
Ybbs teilnahm en. U nsere M annschaft h ie lt

sich m it R ücksich t darauf, daß sie mit v ier 
E rsa tz leu ten  a n tre te n  m ußte, v e rh ä ltn is­
mäßig gut und  errang  den 3. P latz. W ie die 
S p ielergebnisse  zeigen, w aren  die L e is tu n ­
gen der M annschaft seh r ungleichm äßig, 
was einzig und allein  auf die jew eilige 
M annschaftsaufste llung zurückzuführen  war, 
die n ich t im m er rich tig  gew ählt w urde. Im 
le tz ten  Spiel jedoch w ar die M annschaft so 
form iert, daß sie ih ren  gefährlichen G egner, 
den ESV. St. P ö lten  sicher 2:0 besiegen  
konnte . Es muß auch noch fes tg este llt w e r­
den, daß ein de ra rtiges  B litz tu rn ier, w obei 
jedesm al 2X 7  M inuten  gesp ielt w ird, an 
die Sp ieler große A nforderungen  s te llt und 
der Union ke ine  A ustau sch sp ie le r zu r V e r­
fügung standen . E rgebnisse  der e inzelnen 
Spiele: 1. U nion A m ste tten — ESG  Sankt 
P ö lten  1:1. 2, ASC, Ybbs— Union St, P ö l­
te n  2:4. 3. Union W aidhofen  a.Y.—ATSV. 
A m ste tten  2:1 (Schmelz, Seisenbacher). 4. 
ESG. St. Pö lten—ASK. Ybbs 2:2. 5. Union 
W aidhofen— Union A m ste tten  1:1 (Heiß). 6. 
Union St. P ö lten—ATSV, A m ste tten  2:1. 
7. ASK. Y bbs—Union A m ste tten  0:2. 8.
ATSV. A m ste tten —ESG. St, P ö lten  1:0. 9. 
U nion W aidhofen—Union St. P ö lten  0:3, 10. 
ATSV. A m ste tten — Union A m ste tten  5:2.
11. ESG, St. P ö lten —U nion St. Pö lten  2:2.
12, ASK. Y bbs—U nion W aidhofen 4:2 
(Schmelz, Seisenbacher). 13. Union A m ste t­
ten —Union St. P ö lten  3:5. 14, ESG. S ank t 
P ö lten —U nion W aidhofen 0:2 (Seisenbacher, 
G ruber). M annschaftsaufste llung: K aras. 
K lar, R eiter, Lauko, N agelhofer, Ü belacker, 
M arkhauser, S e isenbacher, Schm elz. Pöch- 
lauer, G ruber. 15. ATSV, A m ste tten — ASK 
Ybbs 0:0, G esam tw entung: 1. P okalgew in­
ner U nion St. P ö lten  9 P unk te , 2. ATSV. 
A m ste tten  5 P unk te . 3. Union W aidhofen 
a. d. Ybbs 5 P unk te . 4, ESG. St. P ö lten  3 
Punk te . 5. ASK. Ybbs 3 P unkte . 6. Union 
A m ste tten  2 P unk te .

Schm ückt eu re  H äuser m it Blumen! Um 
un serer S tad t ein freund liches B ild zu ge­
ben, w äre  es w ünschensw ert, w enn an den 
F en ste rn  w ieder m ehr B lum en sich tbar 
w ürden. W er n u r irgendw ie kann,

Slongrejl der Singvögel
Im ,,V ogelsang" am B uchenberg  w urde 

jüngst die Jah reshaup tversam m lung  der 
Singvögel abgehalten . D a ich seit' langem  
O rnithologie tre ib e  und einige V ogel­
m undarten  v e rs teh e , so k onn te  ich, da ich 
mich zufällig in der N ähe des V ersam m ­
lungsortes aufhielt, den A usführungen des 
V orsitzenden  —  es w ar ein b e ta g te r  D ros­
selhahn —  ein igerm aßen folgen. Ganz nahe 
k o n n te  ich n ich t h ingehen, um durch mein 
E rscheinen  ke ine  S törung hervorzurufen . 
Ich verm ochte  aber festzuste llen , daß das 
F ed erv o lk  ungefähr fünf Bäum e bis hinauf 
zu den W ipfeln b e se tz t h a tte . Im höchsten  
G ezw eige des m ittle ren  Baum es, e iner 
m ächtigen  F ich te , saß die V ereinsleitung, 
b es te h en d  aus den V e rtre te rn  a lle r Sänger­
arten , am W ipfel selbst ab e r  der P räsiden t, 
der D rosselhahn.

G erade, als ich m eine O hren  zu spitzen 
begann, erscholl ein vielstim m iges „Puil", 
alles G ezweig schw ankte  heftig , e in  Z ei­
chen  allgem einer Erregung, und  jed e r T e il­
nehm er erhob, um seinen  A bscheu  d rastisch  
kundzugeben , sein S chw änzchen und e n t­
le e r te  sich, daß es nur so n ied e rh ag elte  auf 
den  W aldboden.

B ed en k en  Sie, geneig ter Leser, w enn ich 
mich e tw as n äh er befunden  hä tte !

...Meine D am en und H erren !"  se tz te  der 
R edner fort, „ich sehe m it G enugtuung, 
daß Sie a lle  m einer M einung sind. So kann 
es n icht fortgehen. N icht nur, daß ein so ­
genann ter fo r tsch rittlich er F o rs tb e trieb  das 
A ufkom m en von Busch und  D orn ich t v e r ­
h inde rt und uns dadu rch  viele N istgelegen­
h e ite n  wegnim m t, so sucht m an uns in 
n e u es te r  Zeit noch in u n v eran tw o rtlich e r 
W eise zu  verfolgen. Im L e ita rtik e l des 
le tz ten  „P ipm atz“, un serer gediegenen W o­
chenzeitung. ist ja d ieser k rasse  Fall ge­
nugsam  e rö rte r t w orden  und  ich hoffe, Sie 
h ab en  den A ufsatz  alle  gelesen. G eben  Sie 
Ih rer m oralischen  E n trüstung  gebührenden  
A usdruck, m eine H errschaften!"

D arauf aberm als Erregung, Schw anken  
der Zweige, ein hundertstim m iges „Pfui!" 
und so, es schneite  noch m assiger.

„D anke, v e re h rte  V olksgenossen! Sie w is­
sen also, daß e iner von den  R iesen tie ren , 
die sich M enschen nennen, m eine S chw e­
ster, die he rrlich e  Sängerin  A m seline, ge­
m ordet ha t. W as h a t sie denn groß v e r­
b ro ch en ?  V ielle icht h a t sie ein w enig von 
den küm m erlichen S a la tb lä ttch en  genascht, 
die in des M örders G arten  g rünten ,"

Ein a lte r  fe is te r G im pel un te rb rach  den 
R ed n er und schrie  m it h e iserer, asth m ati­
scher Stim m e: „Zum Teufel, w eiß denn der 
R iese n ich t, w as A m seline sonst a lles in 
seinem  G arten  gefangen und unschädlich

gem acht h a t?  W eiß er denn nicht, wie un­
ser Volk ständig bem üht ist, K äfer, F lie ­
gen, R aupen, M aden a lle r A rt auf den 
O bstbäum en und im G em üse aufzuspüren  
und zu v e rzeh ren ?  W ären  w ir nicht, b e ­
käm e er von den F rü ch ten  seines G artens 
ü berh au p t n ich ts."

Nun schrie, pfiff, rief, zw itsch e rte  und 
trille r te  a lles du rche inander: „N ichts, einen 
Schm arrn!" E in frecher S patz  sch irp te  so ­
gar: „Einen D reck!"

„B itte, b itte , m eine H errsch aften " , b e ­
ruhig te der D rosselhahn, „w ahren  Sie die 
W ürde der V ersam m lung!"

„W as W ürde!" gro llte  der F ink, „ich 
pfeife auf die W ürde. W ir w andern  aus,"

„Jaw ohl! A usw andern , fort von h ier!" 
Die M eisen  w aren  es, die freudig in diesen 
Ruf einstim m ten.

„A ber, m eine H errschaften , R uhe, Ruhe! 
W er w ird  denn gleich zum Ä ußersten  g re i­
fen! D ieses le tz te  M itte l bleibst uns noch 
im m er. Sie w issen ja, daß d iese sogenann­
ten  M enschen tiere  gew isse G ese tze  hab en  
und  auch befolgen müssen. Und eines d a ­
von v e rb ie te t das T ö ten  der nü tz lichen  V ö­
gel. Ein G roß te il der R iesen  lieb t und 
schä tz t uns und sicher findet sich jem and, 
d e r den M ord  an der arm en A m seline — " 
h ie r b rach  seine Stim m e und indem  er sich 
m it dem rech te n  F lügel eine  T räne  aus 
dem A uge w ischte, se tz te  er leise fort: 
„D er Polizei —  an —  ze ig t.“

schm ücke mit B lum en sein H aus, Die 
S tadtgem einde gibt hiekür h e u er ein gutes, 
nachahm ensw ertes Beispiel. N icht nur an 
den  F en ste rn  des R athauses sind Blumen 
zu sehen, sondern  auch längs der Y bbsitzer 
s traße  w urden auf der S tü tzm au er w ieder 
die B lum enkästchen angeb rach t und bald 
w ird  es do rt w ieder leuch tend  ro t blühen. 
Lobend zu erw ähnen ist, daß auch die E in­
friedungsm auer des K rankenhauses mit B lu ­
m enschm uck v e rseh en  w urde. D aß der 
Sch ille rpark  und alle übrigen k leinen
Parkan lagen  w ieder sehr schön mit B lu­
m en bepflanzt sind, sei h ie r d ankbar v e r­
m erkt. W enn w ir E inheim ische es auch 
sehr gerne sehen, daß unser S täd tchen  
sauber, n e tt und  freundlich  aussieht, so
w ollen  w ir dies um so m ehr für die kom ­
m enden  F es ttag e , an w elchen  w ir z ah l­
re iche G äste  e rw arten . W er kann, bringe 
an den F en s te rn  Blum en an  und trag e  d a ­
zu bei, das Bild der S tad t zu verschönern!

R ege T ä tig k e it an  den  H äusern . —
M ehr R uhebänke! Ein Rundgang durch  die 
S tad t zeig t uns, daß man übera ll darangeht, 
die durch  fast e in  Jah rze h n t zu rü ck ­
geste llten  A rb e ite n  der H auserhaltung  
nachzuholen . A n fast a llen  H äusern  w ird 
g e arb e ite t. Es w erden  F assaden  erneuert, 
A d ap tie rungen  vorgenom m en, G eschäfts­
p o rta le  gebau t und w enn n ich t m ehr, doch 
die F en s te r und T üren  gestrichen. V ielfach 
sind d iese A rb e iten  schon seh r dringend, 
da eine U nterlassung  g rößeren  Schaden 
b ringen  w ürde, andern te ils  w erden  V erschö ­
nerungs- und  E rn eu eru n g sa rb e iten  w egen 
d e r kom m enden F estw ochen  durchgeführt. 
F leißig w ird  an der P flasterung  am G raben  
g e a rb e ite t und  man k ann  sich schon ein 
B ild m achen, w ie der G raben  künftig  aus­
sehen  w ird. Eine en tsp rechende  G rü n ­
anlage b e id e rse its  d e r  S traß e  könn te  den 
G raben  zu der m alerischesten  S traß e  W aid ­
hofens m achen, nu r m üßte für genügend 
R uhebänke gesorgt w erden . D iese fehlen 
le ide r noch an seh r v ie len  S tellen , wo sie 
sich früher befanden. V ielle icht ließe sich 
doch noch  vor B eginn d e r Saison da E in i­
ges nachholen  und  w enn es nur vo rers t 
durch seh r e infache H olzbänke w äre. B e­
sonders in der S tad tnähe , in der Pockste i- 
n era llee  w erden  d iese seh r verm ißt. A uch 
am B uchenberg  w äre  noch v iel n a chzuho­
len. So ist. auf der H ohen W and, d ie Hugo- 
W olf-R uhe, in unw ürdigem  Zustand. W ir 
sind uns der S chw ierigke iten  bew ußt, die 
a llseits b estehen , w issen von der an e rk en ­
nen sw erten  T ä tig k e it des V erschönerungs­
vereines, g lauben  aber, daß doch die d rin ­
gendsten  A rb e iten  e rled ig t w e rd en  sollten. 
Bei d ieser G elegenheit sei nochm als auf die 
B edeutung des V erschönerungsvereines und 
die N otw endigkeit se ine r U nterstü tzung  
hingew iesen.

H eftiges G ew itte r und B litzschlag. Auf 
das hochsom m erliche, heiße W e tte r  am 
vergangenen  Sonntag t r a t  M ontag A b k ü h ­
lung und G ew itterneigung  ein. Um die M it­
tagsze it erfo lg te  ein überaus s ta rk e r  B litz ­
schlag und D onner. M an v e rm u te te  so­
gleich, daß der B litz in der S tad t e inge­
schlagen h a t. T a tsäch lich  w ar dies auch 
der Fall. D as a lte  H aus F reis inge rbe rg  3 
h a tte  der B litzstrah l getroffen . D er B litz 
drang in die G iebelsp itze  ein, doch w urde 
kein  w esen tlicher S chaden  ve ru rsach t. Ein 
Riß im M aueranw urf und abgefallener M ör­
te l zeug ten  davon. Das a lte  H aus, das an 
der S tirn se ite  die Jah reszah l 1577 zeig t und 
se ith er kaum  viel v e rän d ert w urde, h a t 
d iesen  Schlag ruhig e rtragen . W as w ird  es 
schon alles seit seinem  B estand  gesehen 
haben . N och vor einem  ha lben  Jah rh u n d ert 
befand  sich in diesem  H ause im e rs ten  
S tock  ein G asthaus, an  das sich nu r m ehr 
w enige L eu te  W aidhofens erinnern .

W aidhofen  a.  d .Y bbs -L and
Eheschließung. Am 28. M ai der G e­

m ein d eb ed ien ste te  Ludw ig F r ü h w i r t  h, 
W aidhofen-L and, 2. K ra ilho fro tte  7, mit 
der K rankenpflegerin  Irm traud  S c h r o t t -  
m ü l l e r ,  W aidhofen  a.Y., Y bbsitzers traße

D er V e rtre te r der S tieg litze  schw ang sich 
an die Se ite  des D rosselhahnes und 
sprach : .Da unser h o c h v e reh r te r H err
P räsiden t vor Schm erz a u ß erstan d e  ist, die 
V ersam m lung w e ite r zu le iten , übernehm e ich 
den V orsitz  und  ersuche Sie zum Zeichen 
u n serer T rauer, der lieben  T o ten  in e iner 
Schw eigem inute still zu gedenken ."

A lles F ed erv o lk  sen k te  die K öpfchen und 
es w ard  m äuschenstille  im W alde, sogar 
der A bendw ind  h ie lt an. kein  B lä ttchen  
rü h rte  sich und auch die W olken  am H im ­
mel b lieben  s teh en  und trauersten.

U nd als die M inute aus w ar, schloß der 
S tieglitz  die V ersam m lung m it den W or­
ten : „Die au ß ero rd en tlich e  Tagung ist hie- 
m it zu  Ende. Ich ersuche  Sie im Nam en 
unseres hochgeschätz ten  P räs iden ten , in 
a ller R uhe auseinanderzufliegen  und Ihre 
N e ste r aufzusuchen. W eite re  V erhaltungs­
m aßregeln  w erden  Sie in der nächsten  
N um m er des „P iepm atz" lesen. Gut A tz 
und; Schm atz sei unser Losungsw ort für 
und für!"

G roßes G eflajtter und G eschw irre, dann 
s tan d  ich allein  im dunkelnden W ald. Doch 
eins aus dem F edervo lk  muß mich beim 
W egflug bem erk t haben, ich h ö rte  einen 
p iepsenden  Fluch, so ähnlich w ie „Spion, 
m iserabler!" und fühlte gleich darauf etw as 
F eu ch tes  auf meinem  N asenrücken.
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Nr. 96. — G e b u r t ; ;  Am 23. M ai ein 
K nabe J o h a n n  der E ltern  Jo h an n  und 
Rosa U r  t n e r, L andw irt, Zeli-A rzberg, 
K leeboden Nr. 29. S t e r b e f a l l :  Am 25. 
M ai die B äuerin A nna S c h ö r g h u b e r ,  
W aidhofen-Land, St. G eorgen i. d. K laus 10, 
66 Jah re .

Konradsheim
Muttertagsfeier. Am 15. M ai fand in  un­

serer P farre  die M ultertagsfeie r s ta t t .  W äh­
re n d  der nachm ittäg igen  M aiandach t in  un­
serem  B ergkirchlein  gedach te  unser Hochw. 
H e rr P fa rre r G R. Jo h an n  K o l l e r  in einer 
ergreifenden A nsprache  a ller lebenden  und 
gesto rbenen  M ütter, im  R ahm en der k irch ­
lichen F e ie r b rach te  ein S chülerchor un ter 
Leitung von F rau  L eh rerin  O r t n  e r ein 
inniges M aien lied  zum V ortrag . A n ­
sch ließend  beg le ite te  unsere  rührige M u­
sikkapelle  u n te r Leitung des K apellm eisters 
B ö s e n d o r f e r  die M ütte r m it flo tten  
W eisen in die Schatzöd, wo sich u n te r M it­
w irkung der gesam ten Ju gend  ein abw echs­
lungsreiches Program m  abro llte . F ü r die 
erw achsene Jugend  w urden die M ü tte r von 
P ius W i n k l m a y r  begrüßt. D en ers ten  
Teil der M ütte rehrung  b e str itt die Schul­
jugend. Sie h a tte  es sich zur A ufgabe ge­
m acht, in G edichten , L iedern  und Spielen 
zu  zeigen, daß sie die A rbeiten , O pfer und 
M ühen der M u tte r zu  schä tzen  w eiß und 
dafür d an k b ar is t. Zu Beginn der F e ie r 
w urden der M u tte r drei K ränze überre ich t: 
ein T annenkranz  als Zeichen der T reue, 
e in  A pfelb lü tenk ranz  als Z eichen der nie 
versiegenden  G üte  und ein K ranz aus ro ten  
R oseq zum Zeichen der M utte rliebe. Ein 
Schüler der e rs ten  K lasse b rach te  dann das 
G edicht „W ie hab  ich mein M ütte rle in  
lieb" zum V ortrag. Das L ied  „M u tte r­
sprache, M utte rlau t"  le ite te  zu  dem Spiel 
„D er k o stb are  B esitz" von M arg are te  S e e ­
m a n n  über. E in a lte r, k ra n k e r  B auer 
ohne E rben  muß sich einen  tüch tigen , ed ­
len und selbstlosen  N achfolger w ählen und 
kom m t zu dem E ntschluß, seinen  H of dem ­
jenigen zu schenken , der seinen  k o s tb a rs ten  
B esitz  b räch te . R eiche B auernsöhne b rin ­
gen ihre Schätze, G old uqd  D ukaten , ein 
sechspänniges G espann  m it silberbesch lage­
nem G esch irr und einen p räm iie rten  S tier. 
A lle diese ird ischen  Schätze  w erden  v e r­
schm äht. Ein B auernknech t zeig t seinen 
edel denkenden  Sinn dam it, daß e r sein a l­
tes M ütte rle in  als k o s tb a rs ten  B esitz 
schä tz t und w ird  von dem  gleichdenk enden 
B auern  zum E rben  eingesetzt. Ein K nabe 
und ein M ädchen aus der e rs ten  K lasse 
b rach ten  danach  gem einsam  ein inniges 
M utte rtagsged ich t zum  V ortrag . D as Lied 
„U nd w enn eine M u tte r ih r K indlein  tu t 
w iegen" le ite te  zu einem  k le inen  M u tte r­
tagsspiel von M argarete  S e e m a n n  über. 
D er Schneider, der S chuster und A rz t so­
wie die K rankenschw ester, K öchin, W ä­
scherin  und der Schutzengel zeigen in dem 
Spiel den für den G lückw unsch an  die M ut­
te r  v o rb e re ite ten  K indern  die A rb e iten  und 
M ühen der M utte r. Das G edich t „D er 
Löwe in F lo renz" füh rte  ebenfalls die g ren ­
zenlose, se lbstaufopfernde  M utte rliebe  vor 
A ugen. Das K onradsheim er M än n erq u arte tt 
b rach te  zum A bschluß des e rs ten  Teiles 
das L ied  „W ies daheim  w ar". Dam it w ar 
der e rs te  Teil abgeschlossen. Die L eistun ­
gen der S chulkinder, es w aren  über 40 
ak tiv  beteilig t, w aren durchw egs gut. E in­
stu d ie rt w aren  die B eiträge von der gesam ­
ten  L eh rerschaft und be i der F e ie r h a tte  
die Leitung F rau  L ehrerin  0  r t n e r inne. 
N ach der Pause folgten sehr gut v o rg e tra ­
gene L ieder des M än n e rq u a rte tts  und der 
Sängergruppe „H ochstraß" zu r F reu d e  a ller 
Zuhörer. Zur Pantom im e „Beim Z ahnarz t"  
muß ein B edenken  vo rgeb rach t w erden, 
näüilich ob nur das R ohe, G rausam e und 
H andgreifliche die L achm uskeln  anregen  
kann und ob es n icht ra tsam er w äre, 
solche Spiele vor K indern  w egzulassen. W ir

Was dieß>fmgslrose ermanne
Ich  h a tte  mich vor J ah ren  n icht wenig 

gew undert, u n te r den K o stb ark e iten  m einer 
T an te  auch eine gep reß te  dunkelro te  
P fingstrose zu finden. N icht w eil das e tw as 
Seltsam es ist, sondern  w eil es zu  der a lten, 
e tw as versch robenen  F rau , der man 
schw erlich  irgend  ein L iebeserlebn is  zu ­
trau en  konnte, ziem lich sch lech t' paß te .

T an te  E rika  a b er w ar darum  n iq jÄ S itte r , 
nein, sie b ew ahrte  sich auch bis A lte r 
h inein  eine gütige H e ite rk e it und darum  
m ochte ich sie auch nächst m einer M utter 
fast am liebsten  von allen M enschen. E in­
mal faß te  ich nun M ut und fragte  die 
G ute  geradew egs, w as es denn mit d ieser 
Rose für ein B ew andtn is  h ä tte  und n ach ­
dem ich eben  G eburts tag  und dam it einen 
W unsch frei h a tte , w eihte  mich T an te  
E rika gern  in ih r k le ines G eheim nis ein.

„Als ich noch ins Lyzeum  ging, w ar ich 
u n te r m einen M itschü lerinnen  die a lle r­
k le in ste" , begann sie, „viel m ußte ich un ­
te r  ih re r S po ttlust e rtragen  und h ie lt mich 
darum  m eist abseits . Eines T ages ging ein 
rech t heftiges G ew itte r n ied e r und w ir M ä­
del s tan d en  alle in der H ause in fahrt unse­
re r Schule, um auf unsere  E lte rn  oder G e­
schw ister zu w arten , die uns gewiß eine 
schützende H ülle oder e inen  Schirm  m it­
bräch ten .

Da kam  auch der V a te r e iner m einer 
M itschü lerinnen  und  zog u n te r seinem  
Schirm  w ohlgeborgen, eine  herrliche  
Pfingstrose hervo r, die e r hoch in d e r H and 
ha ltend , zeigte. Nun w urde e r stürm isch 
von den M ädeln angegangen, ihnen  das B lü­
tenw under zu schenken, ja, jede einzelne 
w ollte  na tü rlich  die R ose haben.

Da w ar gu ter R at teuer. D er H e rr sah die 
junge S char d e r R eihe nach  an, die sich

lebhaft auf die F reundschaft n n ; seiner 
T och ter berief und sich kam pfeslustig  vo r­
drängte, dann sch ü tte lte  e r den Kopf.

,JNein, so geht das n icht", m einte er, als 
sei ihm  plö tzlich  ein G edanke gekommen! 
D ie Rose gehört ganz einfach der K lein ­
sten  von Euchl"

V erdu tz t sahen  aüe auf den m erkw ürd i­
gen  S precher. Ih re  M ienen w urden höchst 
enttäusche. W ie k o n n te  m an bloß e iner 
K leinsten  den V orrang einräum en, das w ar 
doch w ider a lle  Regel Und ih re  S po tt tust 
reg te  sich mit einem  M ale w ieder, sie sollte  
sie nun für d iese N iederlage schadlos 
hallten.

„Nun, E rika , w arum  v ers teck s t du dich 
denn, tr i t t  doch vor!" rie fen  sie und es 
klang fast boshaft.

Ich w ar abse itsgestanden  und h a tte  nach 
m einer M u tte r A usschau gehalten . A n einen 
W ettb ew erb  mit den an d eren  h a tte  ich 
n icht im T raum  gedacht.. Um so ü b e r­
ra sch te r w ar ich nun, als m ir der frem de 
H err die w underschöne R ose in die H and 
d rü ck te  und dabei freundlich  lächelnd 
sagte: „A lso du bis die K leinste?! '

Ich n ick te  tie f e rrö tend .
„Bleib im m er so bescheiden, m ein Kind, 

dann w irst du auch gut durch  das L eben 
kommen! ' fügte er noch hinzu.

Ü berglücklich kam  ich heim, p re ß te  das 
B lum enw under als ew iges A n denken  an 
d iese S tunde  und h ie lt es s te ts  hoch in 
E hren  und w enn  mir das L eben  einm al übe l 
m itsp ie len  w ollte  dann nahm  ich die P fingst­
ro se  hervo r und dach te  daran , w elch  fe iner 
Zug von  G üte und m enschlichem  V erstehen  
m ich doch in ih ren  B esitz  geb rach t h a tte , 
und dann  w ar ich w ieder ganz w unschlos 
und zufrieden!" M. Schöppl.

hoffen, daß sich die M ü tte r in d iesen  p a ar 
S tunden  gut u n te rh a lten  haben. A b er n ä ch ­
st ets J a h r  wollen w ir es doch versuchen, 
ob eine solche F e ie r n icht im F re ien  besser 
w irk t. Jed en fa lls  w ürde n icht so viel 
Schw eiß vergossen  wie im engen Saal.

St. Leonhard  a.  W.
Prüfungserfolg. In der vergangenen 

W oche h a t unsere  G em eindesek re tärin  Frl. 
A nna B a r t h  die Prüfung für G em einde­
b ed ien ste te n  vor der Prüfungskom m ission 
bei der n.ö. L andesregierung in  W ien mit 
Erfolg abgelegt. W ir g ratu lieren!

Ällhar tsberg
Geburt. Den E heleu ten  J e l i n e k ,  w ohn­

h aft in U nter-W aid , M ayerhofen , w urde am 
26. M ai ein M äderl geboren , w elches in 
der hl. Taufe den N am en M a r i a n n e  e r ­
h ie lt.

Erstkommunion. Am 26. M ai w ar in un­
se re r P farrk irche  die e rs te  hl. Kommunion. 
13 B uben und 14 M ädchen nahm en bei der 
S chule A ufstellung und  w urden  w ohl­
geordnet, durch  den  L eh rk ö rp er und  die 
lieblichen Klänge der b raven  M usikkapelle  
zum T isch des H errn  ge le itet. N ach der hl. 
M esse w ar für die E rstkom m unikan ten  im 
G asthof K appl ein k rä ftig er Imbiß v e ra b ­
re ich t w orden.

Schülerausflug. A m  28. M ai m ach ten  un­
sere  S chü ler m it A uto  einen Ausflug. Um 
auch einm al e tw as w e ite r über die T ü r­
schw elle des E lternhauses  hinaus zu t r e ­
ten  und einen  Teil unseres h errlichen  V a­
te rlan d es  kennen  zu  lernen . Die 4. und 5. 
K lasse fuhr in die schöne W achau. In der 
S tad t Ybbs k onn ten  sie noch Spuren  vom 
le tz ten  H ochw asser festste llen . Das E nd­
ziel w ar die Ruine A ggstein, w elche schon 
900 Ja h re  a lt ist und  eine dreijährige B au ­
ze it bei ih re r E n tstehung  benö tig te . D ie 6., 
7. und 8. K lasse nahm  ih re  R eiserou te  ins

Fachkurse für H andw erker
F a c h k u r s  für  Buchbinder

Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
K am m er der gew erb lichen  W irtschaft für 
N iederöste rre ich  beabsich tig t bei genügen­
der T eilnehm erzahl die D urchführung eines 
F achkurses für B uchb inder in W ien im 
Laufe des M onates A ugust oder S ep tem ber 
1949. A rbeitsprogram m : H and- und P reß- 
vergolden in säm tlichen T echniken, der 
ex ak t gebundene B ucheinband  vom P a p p ­
b and  bis G anzleder. D urchführung d iverser 
B uchschn itte , V ergolden der B ücher nach 
E ntw ürfen . K ursdauer 2 W ochen. K ursbei­
trag  e inschließlich Zeugnisstem pel 152 S.

F a c h k u r s e  für  die Herstel lung 
von o r thopäd ischen  Schuhen

D as W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
K am m er der gew erblichen W irtschaft für 
N ied erö ste rre ich  p lan t im Einvernehm en 
m it der n.ö. Schuhm acherinnung ab Ju li 
1949 die D urchführung von S onderlehrgän­
gen für die H erstellung  von orthopäd ischen  
Schuhen. Die K urse  gelangen in d re i Lehr- 
stu fen  vo raussich tlich  landesv ierte lw eise  
nach folgendem  A rbeitsp rogram m  zur D urch­
führung: L eh rstu fe  I: D auer ca. 120 S tu n ­
den. 1, A natom ie des m enschlichen Fußes,
2. E rkennung der häufigsten  F u ß k ran k h e i­
ten, 3. M aßnahm en für o rthopäd isches 
Schuhw erk , 4. A bnehm en von G ipsm odel­
len. L eh rstu fe  II: D auer ca. 120 S tunden.

1. A usw erten  der G ipsm odelle und Fußspu ­
ren. 2. K ork arb e iten . 3. H erstellung  von 
Schuheinlagen nach  den neuze itlichsten  und 
m odernsten  M ethoden. 4. M usterzeichnen. 
L ehrstu fe  III: D auer ca. 100 S tunden. 1. 
O b erte ilh e rrich ten , 2. B odenarbe it, 3. p ra k ­
tische O rthopäd ie , 4. K a lku la tion  der o r th o ­
päd ischen  Schuherzeugung. Zulassungs­
bedingungen: Zu den  K ursen  w ird  nur zu ­
gelassen. w er die G ew erbeberech tigung  für 
das Schuhm acherhandw erk  b esitz t oder die 
V oraussetzungen  zum A n tr it t  d ieses G e­
w erbes erfüllt.

S chn i t tze ichen -  und Z u schne idekurse  
für  K le iderm acher

D as W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
K am m er der gew erb lichen  W irtschaff tü r 
N iederöste rre ich  v e ra n s ta lte t bei genügen­
der Teilnehm erzahl S chn ittzeichen- und 
Z uschneidekurse  a) für das D am enschneider­
gew erbe, b) für das H e rren sch n e id e r­
gew erbe, im Laufe der M onate Ju li und 
A ugust in B aden  bzw, W iener-N eustad t, 
A m ste tten  bzw. St. P ö lten  und M istelbach, 
als T ageskurse  bei e iner K ursdauer von 60 
S tunden  innerha lb  von  14 Tagen.

*

A uskünfte  und A nm eldungen für alle  an ­
geführten  K urse beim W irtsch aftsfö rd e ­
rungsinstitu t der K am m er der g ew erb ­
lichen  W irtschaft für N iederösterre ich , 
W ien I, R egierungsgasse 1.

schöne Salzkam m ergut. In  G m unden ko n n ­
ten  die K inder, d ie m eisten  das e rstem al 
m it einem  M otorboo t auf dem See fahren. 
Die Schw äne, die d o rt s ta rk  v e rtre te n  
sind, e rreg ten  bei den  Schü lern  lebhaftes 
In teresse . Das W ette r  w ar herrlich , was 
seh r zur V erschönerung des A usfluges b e i­
trug. Im S tift St. F lo rian  besuch ten  sie 
die R u h es tä tte  des berühm ten  ö s te r re ic h i­
schen T ondich ters  A nton  B ruckner, w elche 
sich nach  seinem  W unsche u n te r seiner 
gelieb ten  Orgel befindet. Und so nahm  der 
A usflug bei sonnigem  W ette r  und ebenso 
sonnigem  G em üt einen  he rrlich en  V erlauf.

Ybbsitz
Geburten. A m  13. M ai w urde den E l­

te rn  Ludwig und K a tharina  R o s e n e d e r ,  
B auer in  Ybbsitz, R o tte  G roßprolling 9 
(H interkranz), ein K nabe geboren , der den 
N am en F r a n z  erh ie lt. Am 21. M ai e rh ie l­
ten  die E lte rn  S tefan  und E lisabeth  
H e i g 1 der W irtschaft Schw eighof in O b e r­
am t 26 gleichfalls einen  K naben, der den 
N am en H e i n r i c h  bekam .

Trauung. A m  28. M ai fand die Trauung 
des A lfred  E n g l ,  D reher aus W aidhofen, 
H oher M ark t 12, m it R osa W a 1 1 n e r, 
H ausgehilfin in Y bbsitz, M ark t 75, s ta tt. 
D ie he rz lichsten  G lückw ünsche!

Sterbefall. Am 25. M ai s ta rb  ganz un­
e rw a rte t die A usnehm erin  der W irtschaft 
A m oslehen B arb ara  L o i b 1, Y bbsitz, R o tte  
H ase lg raben  33, im A lte r  von 74 Jah ren .

Erstkommunion. Bei herrlichem  M aien ­
w e tte r  gingen bei 70 K inder h e u er zur 
E rstkom m union. Die L ehrpersonen  zogen 
gem einsam  mit den K indern  in die K irche, 
w ose lbst in  e indruckvo lle r W eise die E rs t­
kom m union gespendet w urde. N ach der 
F e ie r fand im G asthause  des E. H eigl ein 
gem einsam es F rü h stü ck  s ta tt,  das durch  die 
zah lre ichen  Spenden, besonders  durch die 
b äuerliche B evölkerung in friedensm äßiger 
W eise den K indern  v e rab re ich t w erden  
konn te .

Gesangverein — M usikalischer Abend.
N ach langjähriger P ause tr i t t  der G esang­
verein  am Sam stag den 18. Ju n i w ieder mit 
e iner K onzert V eranstaltung vor d ie Ö ffent­
lichkeit und will dam it n icht nur an die 
T rad ition  frü h erer Ja h re  anknüpfen , son ­
d ern  vor allem  auch dem langgehegten  B e­
dürfnis w e ite r B evölkerungskre ise  nach 
einem  m usikalischen A bend  Rechnung t r a ­
gen. D abei w urde bei der P rogram m gestal­
tung in A npassung an  die geänderten  
W ünsche des Publikum s n icht die s ta rre  
F orm  d e r früheren  L iederta fe l be ibehalten , 
sondern  ein W eg gew ählt, d e r allen  A n ­
sprüchen  en tsp rich t und vom  beschau lich ­
e rn s te ren  T eil des A bends zur m ehr b e ­
schw ing t-heiteren  N ote der zw eiten  H älfte  
h inüberg le ite t. E rlesene M änner-, F rau en - 
und gem ischte C höre, O rcheste rs tücke, 
Q u a rte tte , Instrum ental-S o li und eine B al­
le tt-E in lage, in m onatelangen  P roben  sorg­
fältig e in stud iert, w erden  das u n te rh a lten d e  
Program m  des A bends b ilden. N achdem  die 
V eransta ltung  nur einm al s ta ttf in d e t und 
die P la tzzah l infolge S itzordnung be i T i­
schen sehr b e sch rän k t is t, w ird  d arau f auf­
m erksam  gem acht, sich z e itg erech t in der 
T rafik  K ogler die K arten  sichern  zu lassen.

Versammlung des Brandhilfevereines. Am 
D onnerstag  den 25. M ai fand im S aale  des 
G asthauses Heigl eine V ersam m lung des 
W echselse itigen  B randhilfe  Vereines für 
Y bbsitz und  U m gebung s ta t t. D er Obm ann 
des V ere ines N a tio n a lra t T a z r e i t e r  b e ­
rich te te , daß die e rfo lg te  Einzahlung den 
vo rgesehenen  B etrag  ergab , der die G rund­
lage für die L eistungen  be i einem  even ­

tuell erfo lgenden  U nglücksfall bilde. W ei­
ters gab der Obm ann A ufklärung über die 
Ausfüllung der neuen M itg liedsbücher, wie 
über w eite re  T ätigkeiten  des V ereines. Er 
hob dabei besonders hervo r, daß d e r G e­
danke der H ilfsvereine s te ts  b re ite ren  
F uß  fasse und im Ju n i b e re its  die 15. 
G ründung eines so lchen V ereines b ev o r­
stehe , w odurch auch der h iesige V erein 
w ertvo lle  U nterstü tzung  finde. Sodann 
w urde die Wahl des A usschusses vorge­
nom m en und d ie L iste  der A usschußm itg lie­
der, die bere its  in den e inzelnen S p ren ­
geln vorher zum V orschlag geb rach t w or­
den w aren, einstim m ig angenom m en. Bei 
der W ahl des O bm annes und dessen  b e i­
den S te llv e rtre te r  w urde w ieder N a tio n a l­
ra t T a z r e i t e r  als O bm ann einstim m ig 
gew ählt, S te llv e rtre te r  w urden  A. F u c h s ­
l u g  e r  (S ieg-Sonnleiten) und 1. T a z r e i ­
t e r  (Lug). A ls R echnungsprüfer w urden 
gew ählt: J . A s p a l t e r  (B uchberg), J.
S c h n e c k e n l e i t n e r  für O pponitz und 
K. L ä n g a u e r  für R eith . D er Obm ann 
nahm  seine W iederw ahl mit D ank an und 
dank te  g le ic h z e itig ^  auch allen  M ita rb e i­
tern . Bei dem inm folgenden P u n k t der 
T agesordnung „A llfälliges en tw ick e lte  sich 
eine kurze D eb atte  über die A rt und 
W eise der K lassenein teilung, die schließlich 
im Sinne des V orschlages des O bm annes 
e rled ig t w urde. N a tio n a lra t T a z r e i t e r  
sp rach  sodann über das Lohn- und P re is ­
abkom m en, über die B odenreform  und über 
die kürzliche W e tte rk a ta s tro p h e , w obei er 
b em erk te , daß diese besonders an  den G e­
tre id e - und K arto ffe lfe ldern  viel Schaden 
v e ru rsach te  und G eschädig te  ev. w egen 
S aa tg u t ehebald igst um solches nachzusu­
chen h ä tte n . W eiters b e rich te te  der R ed ­
n e r  einiges über den S ta a tsv e r tra g  und gab 
d er Hoffnung A usdruck , daß Ö sterre ich  bal­
digst die U nabhängigkeit und F re ih e it e r ­
ringe. Auf die W irtschaftsfrage ü b e r­
gehend, b e ton te  N a tio n a lra t T a z r e i t e r ,  
daß B rot, M ilch- und F e t'tp roduk te , wie 
auch F leisch  als M angelw are noch w eite r 
b ew irtsch a fte t w erden  m üssen, nur 
S chw einefleisch dürfte  bald  freigegeben 
w erden. Zum A bschluß  sprach  der R edner 
noch über den  M arshallp lan , w obei e r be ­
m erk te , daß durch  d iesen  es erm öglicht 
w erde, einen  G üllezug für den  B ezirk  a n ­
zuschaffen, w odurch v ie len  L andw irten  
eine n ennensw erte  U nterstü tzung  zu te il 
w erde. Nun sprach  B ürgerm eister K u p ­
f e r  über die W irtsc h a f ts la g e n  in der G e­
m einde und b eh an d e lte  eingehend die L ie­
fe rungsangelegenheit, w obei e r auch b e ­
ton te , daß Y bbsitz noch 27.000 kg Vieh­
ab lie ferungsrückstand  lau t neu e rfo lg ter 
V orschreibung h ä tte . Zufolge genauer E r­
hebungen durch  die G em einde w urde je ­
doch eine M ehrlieferung von 5000 kg fe s t­
geste llt. F ü r das J a h r  1949 sind 244.000 kg 
(bei 600 S tück) an A blieferung vo rgesch rie ­
ben w orden, w as seh r viel b edeu tet, da 
die G em einde m ehr N utzvieh als S ch lach t­
vieh liefert. D ie M ilch- und F e ttw ir tsc h a fts ­
lage h a t sich wohl gebessert, doch w urde 
d er G em einde h e u er eine V orschreibung auf
471.000 L ite r gem acht, obw ohl im V orjahre  
die L ieferung von 300.000 L ite r  m it G e­
nugtuung an erk an n t w urde. E r e rm ahnte  
a lle  W irtschaftsbesitzer, dessen  eingedenk 
zu sein, daß M ilch und F e tt  noch n icht frei, 
sondern  lieferungspflich tig  sind und jeder 
Säum ige endlich auch seiner Pflicht n ach ­
kom m en soll. Zum Schlüsse d rü ck te  der 
B ürgerm eis ter für d ie U nterstü tzung , die 
d er V ere in  der F eu e rw e h r zu teil w erden 
ließ, seinen  D ank  aus. N ach der R ede des 
B ürgerm eistes d an k te  der O bm ann den 
zah lre ich  e rsch ienenen  M itg liedern  für ihr 
festes Z usam m enhalten  und ih re  M itarbe it 
und schloß die V ersam m lung, w elche sich 
w ieder durch E inigkeit und G esch lossen­
h e it sowie durch  gu ten  B esuch aus­
zeichnete .

Postkraftwagenverkehr. M it 15. M ai ist
der P o s tk ra ftw ag en v erk eh r zw ischen W aid­
hofen  a. d. Ybbs und M ariazell w ieder au f­
genom m en w orden. Vom 28. M ai bis 10. 
S ep tem ber v e rk e h rt der P o stk ra ftw ag en  je ­
den  M ittw och, D onnerstag , Sam stag und 
Sonntag, ab 11. S ep tem ber nur D onnerstag  
und  Sam stag. In Y bbsitz kom m t von W aid ­
hofen  a. d. Ybbs der Postw agen  um 4.36 
U hr früh an, A b fah rt 4.39 Uhr. A nkunft 
aus M ariazell R ichtung W aidhofen um 19.51 
Uhr.

Opponitz
Die erste Frühlingsliedertafel. W iederum  

h a t H ans H ö r  i s t als C horm eister des h ie ­
sigen neugeg ründeten  M ännergesangvereines 
sein m usikalisches T alen t, sein Können, 
seine  F äh igkeiten  in den Dienst d er 
Ö ffentlichkeit geste llt und einen  voll b e ­
se tz ten  Saal durch  zw ei S tunden  hindurch 
im B anne der D arb ie tungen  gehalten. Das

S er £eseliseh
D ie W ila. R om an von R obert M ichel.

198 S eiten , H alb le inenband . S cho lle -V er­
lag, W ien I. S tubenring  6. P reis  S 15.— . 
R obert M ichel h a t in diesem  Buch d ie  m o­
derne W elt des Film es m it der bosnischen 
W ilasage zu einem  R om an verw oben, der 
n ich t nur durch  seine von d e r Schablone 
w eit abw eichende, an  Spannungsm om enten  
re iche H andlung und  durch  das ab so n d er­
liche Schicksal der H aup tpersonen , sondern 
auch durch  die Schilderung von L and  und ' 
L eu ten  B osniens in höchstem  M aße gefan­
gen nimmt.
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SPORT- RUNDSCHAU
Program m  w ar abw echslungsreich  und gut 
gew ählt. S chubert, K rem ser, K eldorfer und 
an d ere  T ondich ter kam en  zur G eltung. So­
w ohl der C hor als auch das Q u a rte tt san ­
gen an erk en n en sw ert und stimmungsvoll. 
B eide bew iesen  saubere  In tonation  und m u­
sikalisches V erständnis. A ls E inlage sp ielte  
H ans H ör is t auf der V ioline mit gew ohn­
te r tech n isch er R outine S tücke  von Brahm s, 
D rdla, R itte r  u. a. G ertru d e  H o f s t ä t t e  r, 
W aidhofen, b eg le ite te  am Flügel sowie bei 
•einzelnen C hören scharm ant und fein. 
W ahrlich , ein m usikalischer Genuß! R eicher 
B eifall be lo h n te  alle  M itwfirkenden. Ob- 
m ann O berleh re r A lois H ö g 1 i n g e r, 
C horm eister H ans H ö r i s t, die S angesbrü­
der, sie alle können mit S tolz auf den E rs t­
erfolg zurückb licken . Möge der gute G eist 
unseres gelieb ten  H eim atortes  seine F i t ­
tiche  schü tzend  und schirm end über unse­
re n  neugegründeten  M ännergesangverein  
b re iten , dam it e r w achse, blühe und ge­
deihe zu unser a ller F reude.

Großhollenste in
V erm ählung. Am Sam stag den 28. Mai 

fan d  die V erm ählung des H errn  A nton  
S c h w a r z  m it Frl. H erth a  K o r n e r ,  der 
T och ter des B uchhalte rs  U rban  K orner, 
s ta t t.  W ir w ünschen herz lichst viel G lück 
und Segen!

T heaterau ffüh rung . Die O rtsgruppe der 
Ö sterre ich ischen  Jugendbew egung W aidho­
fen  a. d. Ybbs w ird  das b isher m it großem 
Erfolg ausgeführte V olksstück  ,,D' Jag e r- 
w irts tra u d l"  am Sonntag den 12. Ju n i im 
G asth o f R e tten s te in e r zur A ufführung b rin ­
gen. A ufführungen finden s ta t t nachm it­
tags um 15 U hr und abends um 20 Uhr. 
E in trittsp re ise  "zu 3 und 2 S. D er K a rten ­
v o rv e rk au f w ird  voraussichtlich  am M ontag 
den 6. Ju n i im K aufgeschäft G löck ler b e ­
g innen. W ir laden  die B evölkerung von 
H öllenste in  und Umgebung rech t herzlich  
ein.

A bschied  vom  k leinen  „F ranz li“. D er 12
J a h re  a lte  V olksschüler F ran z  K a h l  h a tte  
das G lück, im Ja h re  1946 durch das in te r ­
n a tiona le  R ote  K reuz auf E rholungsurlaub 
in die Schw eiz zu kom m en. Seine P flege­
elte rn , die Fam ilie N a e f, G astw irt in E r­
len im K anton  Thurgau, gew annen den 
k le inen  ,,F ran z li“ so lieb, daß er voriges 
J a h r  und auch h eu er w ieder auf drei M o­
n a te  eingeladen w ird. Seine M u tte r darf 
ihn  h inüber b ringen und w ird  n icht nur 
vollauf en tschädigt, sondern  bekom m t auch 
noch eine gute Entlohnung. N ächstes J a h r  
so ll e r eine ständige A nstellung do rt b e ­
kom m en. In d ieser W oche w ird  ihm auch 
in  der V olksschule eine k le ine A b sch ieds­
fe ie r b e re ite t, da er ein b rav e r Schüler ist 
und im  A uslande seiner H eim at sicher keine 
Schande b e re ite n  w ird. A uch w ir w ünschen 
ihm  viel Glück!

G eb irgstrach ten-G ründungsfest, Bei s tra h ­
le n d e r  F rühlingssonne w urden die B ew oh­
ner H öllensteins am Sonntag  den 29. Mai 
durch  h e ite re  K länge d e r O rtskapelle  um 6 
U hr früh zum G ründungsfest des „G am s- 
s to n a “ G eb irg strach tenerha ltungs- und 
S ch u h p la ttle rv e re in es  gew eck t. Um 9 U hr 
w urden mit k lingendem  Spiel vom B ahnhof 
die ankom m enden V ereine abgeholt, und 
zw ar: Die K indergruppe aus S teyr, die
.,Y b b sta le r“ aus W aidhofen, ,,D’ G m üat- 
lichen“ aus A m stetten . ..Die Y b b sta le r“ 
aus Hausm ening, ..Die S o nn tagberge r“ aus 
R osenau, „Die lustigen Z elle rbuam “ aus 
B iberbach , „Die A lm kogler“ aus W eyer, 
„Die S te y re r tä le r“ und „Die lustigen S te y ­
r e r “ aus S tey r in ih ren  w underschönen 
T rach ten  und g litzernden  ICirtabuschen. Um 
10 U hr m arsch ierte  der F estzug zur K irche 
zum feierlichen  H ocham t. A nsch ließend  
w urde die W eihe des neuen  V ere insze i­
chens, ein p räch tig e r K irtabusehen  mit den 
schönen bun ten , se idengestick ten  F a h n en ­
bändern , vorgenom m en. V or der W eihe 
h ie lt Hochw. H err P farrad m in is tra to r eine 
e rh eb en d e  A nsp rache  an  die T rac h te n v e r­
eine. A usgehend  von den A ufgaben und 
Z ielen derselben , die a lten  Ü berlieferungen. 
V o lk s trach ten  und a ltes  K ultu r- und 
B rauch tum  zu erh a lten : U nser L and  und un­
s e r  Volk sind  K u ltu rträg er e rs ten  Ranges, 
das die K raft in sich ha t, die K u ltu r w eite r 
zu tragen, m it der G rundlage e in e r ch ris t­
lich ka tho lischen  W eltanschauung. „W enn 
S ie  a lte  T rach ten  und V olksbräuche e rh a l­
ten  w ollen, dann m üssen Sie m ithelfen, d ie ­
sem  L ande seine Schönheiten  zu bew ahren . 
Es ist der g röß te  und  verw erflichste  U n v e r­
stand, w enn  unsere b lühenden  W iesen  
m aßlos gep lündert w erden  und seltene  
P flanzen und Blum en aus den B ergen  in 
großen B ündeln w eggetragen w erden . S o r­
gen  Sie vor allem  .daß unsere  A lpenb lu ­
m en geschont w e rd en  und n icht die le tz ten  
R es te  d ieser N atu rschönheiten , die w ir 
noch haben , auch noch geraub t w erden. 
W ir, die B ew ohner d ieser B erg täler, h a ­
ben  ein R ech t darauf, von den B esuchern  
d ieser H eim at zu verlangen, daß sie die 
Schönheit der N atu r ach ten  und nicht v e r­
n ich ten . Sie so llen  sich freuen an der 
Schönheit und dem B lühen in unserer H ei­
m at.“ E r sprach  dann über die V olksver­
bundenheit der T rach ten v ere in e , die diese 
a b e r  n ich t nur in der K leidung, sondern  
auch  in der inneren  H altung zeigen sollen. 
Es is t daher unsere große A ufgabe, in den 
S tü rm en  d ieser Zeit n icht im Ä ußerlichen 
zu verflachen , sondern  die ö sterre ich ische  
christ lieh-katholische T rad itio n  auch see ­
lisch hoch zu ha lten  in allen  F orm en  und 
Ä ußerungen. N ach der W eihe folgte die

A lpenstadioneröffnung
V ersch iedene Program m punkte , die w ir 

im A rtik e l der le tz ten  W oche noch n icht 
b e rü h rt haben , w ollen w ir Ihnen h eu te  
noch bekann tgeben . N eben F ußball und 
H andball w ird  die L e ich ta th le tik  in gebüh­
rendem  M aße zum Zuge kom m en. Zahlreiche 
G äste  aus W ien, an der Spitze H erm a 
B a u m a, hab en  ihr E rsche inen  zugesagt. 
W eite rs  e rw arten  w ir einige T schechen  und 
U ngarn. D aneben, also neben  einem  M ee­
ting, gibt es den L e ich ta th le tik länderkam pf 
zw ischen O ber- und N iederöste rre ich . Die 
B ew ertung erfolgt nach  P unkten , jed-es 
L and sch ick t für die einzelne Disziplin zwei 
K äm pfer an den S ta rt. L änderkam pf und 
M eeting w erden  jew eils in den Pausen  der 
F ußball- und  H andballsp ie le  durchgeführt, 
an sonsten  um rahm en sie  das S p o rtp ro ­
gramm.

Am Sam stag w ird  es V orführungen der 
Real-, F ach - und  H auptschu le  geben. H ier 
s tehen  tu rnerische  F reiübungen  im V or­
dergrund. Schließlich kom m en auch noch 
die T u rn er der U nion und des A TU S. zu 
W ort. A lles in allem  e rw a rte t uns ein 
festliches P fingstprogram m  und  so wollen 
w ir dann hoffen, daß auch der W ette rg o tt 
ein E insehen ha t und rech t viel Sonne und 
W ärm e schickt.

Ein loka les Fußballp rob lem
W ir k onn ten  den Fußballk lubs B öhlerw erk  

in den vergangenen Spielen '  b eo b ach ten  
und s te llten  fest, daß d ieser V erein rech t 
gutes S p ie lerm ateria l besitz t. Nun ta u c h te  
in F uß b a llk re isen  folgendes P roblem  auf: 
D er W SK, spielt b ek ann tlich  in der Liga 
W est und die le tz ten  Spiele bew iesen , daß 
unser K lub u n te r  der b e w äh r ten  Leitung 
der H erren  G aßner, G auß und  K iem ayer

feierliche K ranzn iederlegung  für die gefal­
lenen  T rach te n b rü d e r am K riegerdenkm al. 
D er V erbandsobm ann  Jo se f  K r i f t e r  b e ­
g rüß te  alle V ereine und  E hrengäste  und e r­
te ilte  das W ort dem ersch ienenen  B undes­
obm ann aus W ien R udolf J a n o t t a .  D ie­
ser h ie lt einen w arm en  N achruf den ge­
fa llenen  B undesbrüdern , denen er das G e­
löbnis m achte, im A ndenken  an ihren  
ehrenvo llen  T od die T rad itionen  der T rach ­
ten v ere in e  w e ite r zu pflegen. E r d an k te  vor 
allem  dem B ürgerm eister F ranz  S t e i n ­
a u  e r für seine U nterstü tzung  und rich te te  
an die Ju g en d  die A ufforderung, der T rach ­
tenbew egung  b e izu tre ten . Die Bewegung 
b e steh e  n icht von h eu te  auf m orgen, son­
dern  h abe  A nklang gefunden w eit über un ­
sere  G renzen  hinaus. D enn m it der E rh a l­
tung a lten  B rauchtum s zeigen  w ir auch 
allen: „Das ist unser Ö sterre ich !“ D arnach 
sp rach  auch der G ebietsobm ann  Sepp
L a n d g r a f ,  der mit m arkigen  W orten  der 
gefallenen K am eraden  gedachte . Jo se f 
K a t z e n s t e i n e r  verlas dann  ein sinn­
re iches G edicht. A ls E hrengäste  w a ren  fe r­
n e r e rsch ienen : V izebürgerm eister Jo se f
H i n t e r m a y e r ,  F rau  J  a n o 11 a, L eo­
po ld  O s t e r b e r g e r ,  F rau  E d e 1 b a - 
e h e r  und H e rr Z e t k a, denen der D ank 
für ih re  U n terstü tzung  gebührt, vor allem 
ab er dem K apellm eis te r F rz. S t r e i c h e r .  
Beim G a rten feste  im „S tau d ach “ sprachen  
noch nach dem V ereinsobm ann Jo se f
K r i f t e r ,  die H erren  J a n o t t a ,  L a n d ­
g r a f ,  F o rstm e is te r Ing. P o 11 a k und B ü r­
g erm eister S t e i n a u  e r .  D as G a rten fest 
g e s ta lte te  sich bei dem präch tigen  F rü h ­
som m erw etter. bei den  v ielen B elustigungen 
und  S chuhp la tte in  d e r V ereine zu  einem
selten en  F reuden fes t, das lange in der E r­
innerung a lle r b le iben  w ird. A uch das 
T anzkränzchen  b e i E delbacher ab 19 U hr 
w urde zah lre ich  besucht.

Gafienz
Todesfall. Am 23. M ai versch ied  F rau  

A gnes E i b e n b e r g e r ,  P riv a te  in G afienz 
Nr. 7, versehen  mit den hl. S te rb e sak ram en ­
ten, im 85. L ebensjahre. Das L eichenbe­
gängnis gab Zeugnis von der W ertschätzung  
und B elieb the it, der sich die herzensgu te , 
schlich te, arbe itsam e B ürgersfrau  in allen  
K re isen  erfreu t. N eben  ihrem  G a tte n  b e ­
g le ite te  eine S char E nkelk inder sowie eine 
große T rauergem einde  die gute G roßm utter 
zu r le tz ten  R u h estä tte , wo sie von  ihrem  
E rdenw allen , A rb e iten  und  Sorgen au sru ­
h en  und; den Lohn von ih rem  H errgo tt 
em pfangen möge, für den  sie jed e rze it auch 
ein G ebetss tünd le in  übrig h a tte . M it der 
g u ten  R o h rle itn e r-M u tte r is t eine tap fe re  
K atho lik in  und ein S tück  A lt-G aflenz ins 
G rab gesunken. Ruhe sanft!

G leichenfeier. Am Sam stag den  21. M ai 
w urde bei den zwei N eubau ten  in P e tte n ­
dorf die G le ichenfeie r in k am erad sch aft­
licher W eise begangen. D er w uchtige 
N eubau  beim  G asthof A igner m it großem  
Saal und ansch ließenden  G asträum en  für 
alle  V eransta ltungen  w uchs neb en  dem 
N eubau des Schm iedm eisters H. S trick , der 
S ch m ied ew erk sta tt und den W ohnt ra k t 
verein ig t, in erstaun lich  ku rze r Zeit em por 
und die F irm a R auscher, wie der M au rer­
m eister M ad erth an er le is te te n  h ie r eine 
Sp itzenarbe it. F as t w e ttb e w erb en d  könn te  
man sagen, je nach den A rb e itsk rä ften  
w urde die D achgleiche e rre ich t und v e r­
d ient gefeiert. A n un serer O rtsperipherie

w ieder im A ufstieg ist. V orübergehende 
S chw ächerscheinungen  w urden überw unden  
und w ir dürfen  w ieder hoffen, daß die 
nächste  Spielzeit größere  Erfolge bring t 
und daß unsere M annschaft beständ iger 
w ird. D er W SK. b e s itz t auch eine tü ch ­
tige R eserve  und je tz t kom m ts: W ie w äre 
es, w enn sich W SK. und B öh lerw erk  fu­
sionieren  w ürden  und  m an aus den besten  
S p ie le rn  B öhlerw erks und des W SK. eine 
tüch tige  I.b-M annschaft form ieren  w ürde, 
ähnlich der A m ste tten s . A llein  w ird  B öh­
le rw erk  n ich t viel zu red en  haben, v ie l­
le ich t w ürde die obenerw ähn te  Fusion den 
U m schw ung bringen.

B erich te

A ustria  siegte im E ntscheidungsspiel um 
die W iener F ußballm eis te rschaft gegen R a­
p id  mit 5:3.

K o p p e lstä tte r siegte im 100-m-Rücken- 
schw im m en ü b er den W eltk lassem ann  V a­
len t bei einem  Schw im m fest in Eger (Un­
garn). Seine Zeit be tru g  1:08.9.

P av licek  s te llte  bei einem  K lubkam pf im 
Schw im m en zw ischen  St. G allen (Schweiz) 
und T iro ler W SV. einen  neuen ö s te r re i­
chischen R ekord  über 200' m B rust auf. 
D ie Zeit: 2:44.7.

A m ste tten  g lück te  ein Sensationssieg  in 
der M eiste rschaft. D er abstiegsgefäh rde te  
V erein  schlug den  S p itzen re ite r G loggnitz 
m it 1:0.

Ioe Louis soll e iner P ressem eldung zu ­
folge w ieder in den Ring steigen. E r soll 
angeblich gegen den S ieger des Kam pfes 
C harles— W alco tt boxen.

Jo sch i W eidinger ve rlo r gegen Lee Oma 
(den 5. der am erikan ischen  S chw ergew ich t­
ler) nach  P unkten . Es soll vorläufig sein 
le tz te r  K am pf in den USA. gew esen sein.

is t durch d iese N eubau ten  ein gefälliges 
L andschaftsb ild  en tstan d en . M ögen die 
B auherren  m it ih ren  N eubau ten  die besten  
Erfolge in a ller Z ukunft haben.

M aria -N eus t if t
In Linz zu  G ast. In Linz w ar am Sonntag 

eine G roßkundgebung der k a tho lischen  J u ­
gend O berösterre ichs, an der über 25.000 
Jugendliche  und nahezu 30 M usikkapellen  
aus dem ganzen L and  teilnahm en. A uch 
aus N eustift fuhr eine A bordnung  u n te r der 
F ührung  unseres K oopera to rs  R u s p e c k -  
h o f e r mit einem  A utobus dorth in . Am 
V orm ittag  sp rach  nach einem  P o n tifik a l­
am t am H au p tp la tz  d o rtse lb st u n te r an d e ­
rem  auch L andeshaup tm ann  Dr. G l e i ß -  
n e r. N achm ittags fand  dann in dem w eit 
m ehr als überfü llten  Dom eine gem einsam e 
M aiandach t s ta t t,  der auch B ischof D oktor 
F  1 i e ß e r beiw ohnte . Die N eu stifte r k e h r­
ten  im A u to  in den frühen  A bendstunden  
zu rück ; sicher h a t ihnen der Tag gut ge­
fallen, zum al v iele ohnedies noch nie in 
Linz w aren .

W allfahrer. Zum vergangenen  W ochen­
ende w aren  neben  zah lre ichen  einzelnen  
W allfah rern  w ieder zw ei große P rozessio ­
nen  in N eustift, und zw ar te ils zu Fuß, 
te ilw eise  mit A utos. A m  Sam stag kam en 
die aus St. G eorgen, am Sonntag  die aus 
B öhlerw erk .

E rstkom m union. Am Christi-H im m el- 
fah rts tag  sch ritten  die K leinen  der drei 
N eustifte r Schulen  zu  ih re r e rs ten  K om m u­
nion. D ie K inder w u rd en  von ihrem  K a te ­
cheten  in die K irche geführt, w o die M esse 
u n te r s ta rk e r  B eteiligung der E ltern  s ta t t ­
fand. N ach der F e ie r e rh ie lten  die E rs t­
kom m unikan ten  im G asthaus D erfle r ein 
F rühstück .

B au tätigke it. In  der K irche w ird  je tz t 
fleißig g earb e ite t, besonders in den  C hor­
stiegen- und N ebenräum en. A ußerdem  w er­
den  und  w urden  die K apellen  in der U m ­
gebung renov iert. N eustift w ill sich auf 
H ochglanz h e rric h te n  für die Firm ung im 
Ju li, es w ird  doch nach v ie len  Ja h re n  der 
H err B ischof h ie r zu B esuch w eilen. — Das 
R ienerhäusl des H errn  S ch a rtn e r is t je tz t 
schon u n te r D ach, allerd ings sind die M au­
re ra rb e ite n  noch n ich t vollendet.

B iberbach
M u ttertagsfeie r. W egen T erm inschw ie­

rigke iten  fand die diesjährige M u tte rta g s­
feier, v e ra n s ta lte t von der V olksschule B i­
berbach , am  Sam stag den 14. M ai im G ast­
hause  H oller s ta t t. T ro tz  der N achm ittags­
s tunden  fand sich eine große Zahl von  E l­
te rn  ein, die dank der unerm üdlichen  V or­
be re itungen  der L eh rk räfte  n icht en ttäu sch t 
w urden. U n ter den  V orführungen fanden 
das M utte rtagssp ie l der 2. K lasse, die 
S ingspiele „O du m ein H am pelm ann“ und 
„Die dumme L iese“ un serer ganz K leinen  
und der E in ak te r .,D' Schw am m erlsuppn“ 
b esonderen  G efallen. H iebei v e rrie t der 
S chü ler F r itz  G ü n t h e r  ein D a rs te lle r­
ta len t, das noch re iche F rü ch te  e rw arten  
läßt. Z ufrieden und n icht ohne ein fre i­
w illiges Schärflein  für die A usflugsklasse 
verließen  die M ü tte r die diesjährige F eier.

G e löbn isw alliahrt. S che inbar u n te r dem 
b esonderen  Schu tze  des hl. P etrus, der mit 
einem  u n erw arte t schönen F rüh lingsw ette r 
au fw arte te , ging die diesjährige G elöbn is­
w allfahrt auf den S onntagberg  am C hristi-

H im m elfahrts-T ag v o n s ta tten . E ine große 
Schar von G läubigen, die Schuljugend und 
Pfarrjugend, der P fa rrk irch en ra t zogen mit 
ihrem  v ereh rten  P fa rre r b e te n d  und singend 
auf den heiligen Berg. Die M usikkapelle  
Jung -B iberbach  ließ es sich auch diesm al 
n icht nehm en, ih re  K unst dem L obe G o t­
tes d ienstbar zu  m achen und b eg le ite te  in 
aufopfernder W eise die L ieder mit ih ren  
from m en K längen. Die D reifa ltigke itsk irche  
w ar schon d icht gefüllt m it A ngehörigen  
des A ltre ichsbundes und sonstigen ausw är­
tigen  G ästen. N ach e in e r zu  H erzen  ge­
henden  F estp red ig t des hochw . H errn  P fa r­
rers  P. A m bros R o s e n a u e r  ze leb rie r te  
d iese r die hl. M esse, b e g le ite t von den 
freudigen K längen der „D eutschen M esse“ 
von S chubert. N ach der M ittagspause 
w urde eine M arienandach t mit deu tsch  ge­
sungener L au re tan isch e r L itane i abgehal­
ten , dann se tz te  sich der Zug der W allfah ­
re r  w ieder in Bewegung. N och ein le tz te r 
Segen im K losterk irch le in  zu Gleiß, dann 
löste  sich der Zug auf. M öge diese A n­
dacht, die von in n e re r G läubigkeit und 
Zucht e rfü llt w ar, den Z uschauern  eine A n- 
eiferung, dem him m lischen S egensspender 
ab er ein W ohlgefallen  sein!

&iir die ffiauernsckafi
Die B ezirk sbauernkam m er m acht h ierm it 

nochm als d arau f aufm erksam , daß die S tu ­
tenkörung  am 10. Ju n i 1949 um 14 U hr 
in W a i d h o f e n  a. Y., G asthaus E bner, 
und  um 16 U hr in H ö l l e n s t e i n ,  G ast­
haus E delbacher, s ta ttf in d e t. W ir ersuchen 
alle Z üch ter nochm als, bis sp ä tes ten s  D iens­
tag  den 7. Ju n i die zu kö renden  S tu ten  
bei d e r B ezirksbauernkam m er zu m elden. 
W ie b isher findet jeden  e rs ten  D ienstag 
im M onat im S tall (Ebner), W aidhofen a.Y., 
ein V iehauftrieb  s ta tt.

|  WIHTSCHÄFTSBIENST |

B ezirkskonferenz  
über  F re m d e n v e rk e h rs f ra g e n  

in W aidhofen  a. d. Ybbs

Die n ied e rö ste rre ich isch e  L andesreg ie­
rung is t durch eine großzügige P ro p ag an d a­
ak tion  bem üht, den F rem denverkeh rsstrom  
nach  N ied erö ste re ich  zu lenken. D ie ge­
w erb liche W irtschaft N iederöste rre ichs  ih re r ­
seits  muß b e s treb t sein, den  F rem den  in 
ih re r  H eim atsgem einde festzuhalten  bzw. 
ihn  so zu friedenzuste llen , daß e r selbst in 
seinem  F reu n d esk re is  diese G em einde w e i­
te r  em pfiehlt.

Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der. 
H andelskam m er N ied erö ste rre ich  b eab s ich ­
tig t daher, im E invernehm en m it der S e k ­
tion  F rem d en v erk eh r, in B ez irk skonfe ren ­
zen  F rag en  des F rem d en v erk eh res  zu  b e ­
h andeln  und alle an dem F rem d en v erk eh r 
in te re s s ie rte n  M itg lieder der gew erblichen 
W irtschaft aufzufordern , durch  V orträge 
und  E rfahrungsaustausch  m itzuhelfen, die 
V oraussetzungen zu  schaffen, die zu r Zu­
friedenste llung  des F rem d en  unum gänglich 
notw endig  sind.

Die e rs te  de ra rtig e  B ezirkskonferenz  fin ­
de t u n te r dem V orsitz  des B ezirksobm an­
nes, K am m errat F ranz  H ü 11 e r, in 
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  G asthof In ­
führ, U n te re r S tad tp la tz , am 9. Ju n i 1949 
um 10.15 U hr s ta tt.

Zu d iese r K onferenz sind a lle  M itg lieder 
d er K am m er der g ew erb lichen  W irtschaft, 
auf die der F rem d en v e rk e h r angew iesen 
ist, eingeladen.

Die K onferenz um faßt folgende T ages­
ordnung:

Dipl. Ing. B i r k n e r, L e ite r des W irt­
schaftsfö rderungsin s titu tes : „V oraussetzun­
gen, d ie zu r Förderung  des F rem d en v e r­
k eh res  zu  erfü llen  sind“.

D irek to r Rudolf F i l i p p ,  A usschußm it­
glied der S ek tion  F rem d en v erk eh r: j„Die 
A ufgaben der n ied e rö ste rre ich isch en  B eh e r­
b e rg u n g sb etr ieb e“.

Prof. H ans K o t z i n g e r :  „Die B ed eu ­
tung W aidhofen  a. d. Y bbs im n ie d e rö ste r­
re ich ischen  F rem d e n v e rk e h r“ .

A rch itek t F r itz  L a b e r, R eferen t des 
W irtschaftsfö rde rungsin stitu tes : „ A rc h itek ­
tu r  und  W erbung im F rem d e n v e rk e h r“ .

Dr. R aim und B i e d e r m a n n .  G eschäfts­
fü h rer d e r S ek tion  F rem denverkeh r, „D er 
W iederau fbau  des F rem d en v e rk eh re s“.

L an d tag sab g eo rd n e te r Jo b . K u c h n e r, 
Obm ann der S ek tion  F rem d en v erk eh r: 
„A ktuelle  F rem d en v erk eh rsfrag en “ .

N achm ittags: D iskussion.

*  AMTLICHE 5g  
m MITTEILUNGEN ■

Kundmachung
D er M agistra t der S tad t W aidhofen a. Y. 

e rsuch t die H ausbesitzer, anläßlich der E r­
öffnung des A lpenstad ions und der A b h a l­
tung eines in te rn a tio n a len  S portfestes  zu

8925 8220
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den P fingstfeiertagen, ih re  H äuser vom 4. 
Ju n i 1949, 8 Uhr, bis 7. Jun i 1949, 8 Uhr, 
zu beflaggen.

S tad t W aidhofen a.Y., 28. M ai 1949.
D er B ürgerm eister:

Alois L i n d e n h o f e r  e. h.

S t ra ß e n a b sp e r ru n g

A us A nlaß der S tadioneröffnung zu den 
P fingstfeiertagen  1949 w ird  die S traß e  der 
R oten A rm ee von der A bzweigung Eder- 
s traße  bis zu r F ried h o fstraß e  für den ge­
sam ten D urchgangsverkehr in folgenden 
Z eiten  gesperrt:

Am 4. Jun i von 12.30 bis 20 Uhr.
A m  5. Ju n i von 8 bis 20 Uhr.
Am 6. Ju n i von 8 b is 20 Uhr.
S tad t W aidhofen  a.Y.. am 20. Mai 1949.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

Kundm achung

D er M agistra t S tad t W aidhofen a, d. Y. 
gibt bekann t:

Am F re itag  den 3. Ju n i 1949 findet in 
N iederöste rre ich  der e r s t e  S u c h t a g  
n a c h  d e m  K a r t o f f e l k ä f e r  s ta tt. 
D ie p riv a ten  B esitzer von G arten - und 
A ckerg ru n d stü ck en  des S tad tb ez irk es  W aid ­
hofen a. d. Ybbs w erden  aufgefordert, sich 
ta tk rä ftig s t an d ieser angeo rdneten  A ktion  
zu bete iligen  und den A nforderungen der 
am tlich e ingese tz ten  B eau ftrag ten  (O rts­
b eau ftrag te r, K olonnenführer) Folge zu 
leisten .

A n diesem  bzw . dem nächstfo lgenden 
schönen Tag h a t auf jedem  beb au ten  G rund ­
stück  in der Zeit von 8 U hr früh bis 10 U hr 
vorm ittags der G rundbesitzer oder ein von 
ihm B eau ftrag ter anw esend  zu sein und 
Sorge zu tragen , daß der Z u tritt zu den 
G rundstücken  in d ieser Zeit erm öglicht ist.

S tad t W aidhofen a.Y., 28. M ai 1949.
Der Bürgermeister:

A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

S tad t ,  kaufm. W ir tscha f tschu le  
W aidhofen  a.  d. Ybbs 

Anmeldungen 
für  das  S chu l jah r  1949/50

Die A nm eldungen fü r die 1. K lasse der 
W irtschaftschu le  (frühere H andelsschule) 
können  jeden  D ienstag  und  F re itag  in der 
Zeit von 8 bis 9 U hr in der D irek tio n s­
kanzlei der W irtschaftschu le  W aidhofen  a. 
d. Ybbs, S ch ille rp la tz  1 (R ealschulgebäude, 
H ochparterre ) durchgeführt w erden.

Zur A nm eldung sind m itzubringen: der 
Taufschein, d e r H eim atschein  des Schülers 
o d e r des S chü lerva ters , das le tz te  S chu l­
zeugnis (eventuell H albjahrszeugnis).

A uf W unsch w ird  eine ausführliche B ro ­
schüre über die A ufnahm sbedingungen, das 
Schulgeld, den Studiengang und die b e ru f­
lichen  M öglichkeiten  für W irtschaftsschü ler 
kosten los zugesandt. Es em pfiehlt sich, A n­
m eldungen ze itg erech t vorzunehm en.

Die D irektion .

ANZEIGENTEIL

F ü r die v ielen lieben  G lückw ünsche 
und A ufm erksam keiten , die w ir an ­
läßlich un serer V e r m ä h l u n g  e r­
halten  haben , b itte n  w ir unseren  
herzlichsten  D ank entgegenzunehm en.

Sepp und Lisi Brandstetter
geb. Schnabl

B aichberg-K ogelsbach, im M ai 1949. 
571

F ür die zah lre ichen  lieben  G lück­
w ünsche und G eschenke anläßlich 
unserer V e r m ä h l u n g  danken  w ir 
auf diesem  W ege überallh in  herzlichst.

Ludwig und Irmtraud Frühwirt
geb. S chro ttm üller

W aidhofen  a. d. Ybbs, im M ai 1949. 
572

F ü r die v ielen lieben  G lückw ünsche 
und A ufm erksam keiten , die uns a n ­
läßlich u n serer V e r m ä h l u n g  zu ­
gekom m en sind, danken  w ir auf d ie ­

sem W ege übera llh in  herzlichst.

HANS UND RESI BEUTL

Y bbsitz, im M ai 1949.
576

D A N K
F ü r die v ie len  B ew eise der A nteilnahm e, die w ir anläßlich des H e i m ­

ganges un serer lieben , unvergeßlichen M utter, G roßm utter und 
S chw iegerm utter, der F rau

V e t e r i n ä r r a t s w i t w e

von allen S e iten  e rh a lten  haben, b itten  w ir auf diesem  W ege un­
seren  herz lichsten  D ank freundlichst en tgegen nehm en zu wollen. 
B esonderen  D ank sagen  w ir H errn  P ropst Dr. Jo hann  L andlinger 
für die F ührung des K onduktes und  allen  den lieben F reunden  und 
B ekann ten  für die K ranz- und B lum enspenden sowie für die T e il­

nahm e am B egräbnisse.

Familien K al tner ,  S tum m er,  S a t t leg g e r .

W aidhofen a. d. Ybbs, 30. M ai 1949. 567

Dank

W ir danken  auf diesem  W ege 
nochm als für die aufrich tigen  B e­
w eise der A nteilnahm e, w elche uns 
anläßlich des u n e rw arte ten  A blebens 
des H errn

Leopold SchBusbarge?
F einsch leifer und M esserschm ied

zugekom m en sind. B esonders danken 
w ir dem H errn  V izebürgerm eister 
H au p tsch u ld irek to r H elm etschläger 
und B ezirk sfeue rw ehrbe ira t K arl 
W einzinger für den tiefem pfundenen 
N achruf und den H erren  Isidor H a­
selste iner und B ezirk sfeue rw ehrve r­
b an d so b m an n s te llv ertre te r F rz. D uda 
für die herz lichen  A bsch iedsw orte . 
W eiters  danken w ir der S ta d tfeu e r­
w ehr, der B etriebsgem einschaft der 
Fa. K arl Leim er, den B läsern  für den 
e rg re ifenden  C horal sowie allen 
F reunden  und B ekann ten , die den 
D ahingeschiedenen so zah lre ich  auf 
seinem  le tz ten  W ege beg le ite ten . 
H erzlichen  D ank auch für die zah l­
re ichen  K ranz- und B lum enspenden. 

W aidhofen a. d.Y., 26. M ai 1949.

564 Familien
Brauneis, Schausberger und Zwettler.

Dank
F ür die v ielen B ew eise der A n ­

teilnahm e, die uns anläßlich  des 
H eim ganges unseres lieben, u n v er­
geßlichen G atten , V aters  und S chw ie­
ge rva te rs , des H errn

Josef Thurner
L ag erh a lte r der Fa. NEW A G . i. P.

aus allen K reisen  der B evölkerung 
zugekom m en sind, sowie für die v ie ­
len schönen K ranz- und B lum en­
spenden danken  w ir auf diesem  W ege 
herzlichst. Insbesondere  danken  w ir 
der ehrw . Schw ester G undi Salve 
für die aufopferungsvolle B etreuung  
w ährend  der K rankhe it, der B e­
triebsle itung  der N EW A G ., den ehe­
m aligen A rbeitsko llegen  und der F a ­
m ilie K opf sam t G efolgschaft für die 
e rw iesenen  E hrungen, H errn  Ing. 
B lum enschein für die trö s ten d en  A b ­
sch iedsw orte  am G rabe und a llen  lie ­
ben F reunden  und B ekannten , w elche 
dem V erew ig ten  das le tz te  G eleite  
gaben.

W aidhofen a.Y., im Jun i 1949.
Emilie Thurner, G attin , 

im N am en ih re r K inder und 
575 allen  übrigen  A ngehörigen.

D A N K

F ür die v ie len  G lückw ünsche, die uns 
anläßlich  un serer g o l d e n e n  H o  ch- 
z e i t zugekom m en sind. danken  w ir 
allen auf diesem  W ege herzlichst. 
V or allem  sprechen  w ir den K olle­
gen von der Post für ih re  lieben  A uf­
m erksam keiten  nochm als unseren  

herz lichsten  D ank aus.

Friedrich und Josefa Kammerhofer

U nterzell-R echau , im M ai 1949. 
569

K uusehilflii
nett, ehrlich, nicht u n te r 20 Jah ren , 
p e r sofort gesucht, Cafe Bahnhof. 
Y bbsitz. 574

r o h e r  A u

Uhren
für H erren  und D am en

Halsketterl, Anhänger, Ohrringe 
sow ie B estecke 466

Brillen
nach R ezep t auch für K ran k en ­
k assen  /  Reparatur-Annahme

G o l d s c h m i e d

F R A N Z  K U D R N K A
Waidhofen a.Y., Untere Stadt 13

Jagd-und
in allen  P reislagen  sowie säm tliche 

R ep a ra tu ren  bei 517

Valentin  Rosenzopf 
W aidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz

Für

Orfiberschmuck
Pegonien, A geratum , L obelien, schöne 

P flanzen ha t abzugeben

GÄRTNEREI RICH. FOHLEUTNER  
Zell, Schm iedestraße 9. 558

Leis tungsfäh igs te  W e r k s t ä t t e  
für F a h r rä d e r ,  E rsa tz te i le ,  R e p a ra ­

tu re n  und Invalidenbehelfe

R. WAAS. Hilm-Kematen

Inserieren bringt Erfolg!

-T'O V E R A N S T A L T U N G E N  U M W

Mohne TniLoken n.y.
^ * r s  r s  j 0.3

F reitag , 3. Jun i, %7, 'A9 U hr

D er  M u s te rg a t te
Ein S chlagerlustsp ie l mit H einz Rühm ann 
und Hans Söhnker.

Sam stag, 4. Jun i, 'A l, 'A9 Uhr 
P fingstsonntag, 5. Jun i, 'A5, 'A l, A 9  U hr 
Pfingstm ontag, 6. Jun i. A 5 , 'A l, 'A9 Uhr
Das Kuckucksei
Ein Film der W illi-F orst-F ilm produktion  
nach dem gleichnam igen L ustspiel mit 
K äthe D orsch A nnem arie  Blanc, H ans Holt, 
C urd Jürgens. G ustav  W aldau.

D ienstag, 7. Jun i, A l ,  'A9 Uhr 
M ittw och, 8. Jun i, 'A l, 'A9 Uhr 
D onnerstag , 9. Jun i, 'A l. 'A9 U hr

Ruy Blas, de r  Geliebte  d e r  Königin
Ein französischer Film in deu tscher S p rache  
nach dem D ram a von V iktor Hugo. In den 
H auptro llen  Danielle D arrieux  und Je a n  

b ra is. Jugendverbo t!

Jede W oche die neue W ochenschau!

O F F E N E  S T E L L E N

Kräftiger Lehrling w ird  sofort aufgenom ­
men. F le ischhauere i K elln re itner, Gaflenz.

565

Küchenmädchen oder jüngere Köchin und 
S tubenm ädchen  w ird  sofort aufgenom m en. 
G asthof Fürnschlief, Y bbsitz. 568

T o s n ^ d l e l e
K i r d i f i M c M
W E Y E R  A.  D. E N N S

P f i n g s t s a m s t a g  

T anzk ap e l le  Violet ter  

P f i n g s t s o n n t a g  
T anzk ap e l le  Meilinger

B eginn 20 Uhr 563

Ä ltere Bedienerin für k le inen  H aushalt ge­
sucht. Bene, Zell, H aup tp la tz  1. 577

N ette, verläßliche Hausgehilfin mit K och­
k enn tn issen  für G eschäftshausha lt d rin ­
gendst gesucht. A dresse  in der V erw altung 
des B lattes . 581

E M P F E H L U N G E N

. VE R S C H I E D EHTS ^

Größere Partie Fensterflügel, gut e rha lten  
weiß gestrichen , billig abzugeben. F ranz  
D iew ald, W aidhofen, W ien erstraß e  4 . 553

Kaufe 10 bis 15 Stück alte R ehgeweihe mit
o der ohne Schild. A uf b esondere  Form 
w ird kein W ert gelegt. Z uschriften  an die 
V erw altung des B la ttes  u n te r ,,Rehgew eih" 
Nr. 5 6 2 .________  562

P lateauw agen , 350 bis 400 kg T ragkraft, 
neuw ertig , w eite rs  tie fe r K inderw agen, sehr 
gut e rha lten , beides p re isw ert abzugeben. 
E ngelbert F rösch l, D orfm ühl 34, Post Hilm- 
K em aten. 573 .

Schlafzimmer, 2 B etten  mit g ep o lste r­
ten  E insätzen, N ach tkästchen . 2 
K ästen, 2 K arnisen, 1 runder Tisch. 
Spiegel.

Wohnzimmer, E ckbank, Tisch, 4 S e s ­
sel, A nrich te , G ew ehrständer, w eich, 
braun gebeizt.

Schreibtisch, w eiß gestrichen.
Eckbank, w eiß gestrichen.

P reisw ert zu verkaufen . A dresse  in 
der Verw. d. Bl. 570

Verkäuflich: 6 teilige M atratze , fast neu, 
500 S. 1 Schlafzim m er-E inrichtung, w eiß 
gestrichen, 2 B e tten  sam t M atratzen , 2 
N ach tkästchen , 2 K ästen, Tisch. 2 Sesseln, 
2000 S. A uskunft im G eschäft S chierhuber, 
St, G eorgen a. R. 579

Binokel, Zeiß 8X40, G ew ehrschrank  a lte r 
H erd  und H ausra t zu verkaufen . A dresse 
in der Verw . jd. Bl. 578

Puch 250 S 4, generalüberho lt, mit P ap ie ­
ren, zu  verkaufen . F reitag , U nterzell 2 . 
Post W aidhofen a. d. Ybbs. 580

Erstklassige Zuchtlämmer m it besonders 
schöner W olle zu verkaufen . Ökonomie 
Leopold Rieß, Y bbsitz. 582

W O H N U N G E N

6)g6nan$$tBB$tii
B iete  zw eiräum ige W ohnung (Zimmer 
und Küche) in  W els gegen e ben ­
solche oder ein großes Zimmer in 
W aidhofen a. d. Ybbs oder nähere  
Um gebung. K ürschnerm eister F ranz  
L eibe tseder, W aidhofen a. d. Ybbs, 
H oher M ark t 24. 566

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
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